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Die Abzahlungsgeſchäfte.
Die Bewegung gegen die Abzahlungsgeſchäfte, die

aturgemäß einen immer h Umfang annimmt, ver
anlaßt vegreiflicherweiſe die ſich bedroht wähnende, auf das
Abzahlungsſyſtem ſich hauptſächlich ſtützende Induſtrie zu
Abwehrſchritten. Soweit dieſe Jnduſtrie ſich mit der Her
ſtellung reeller Waaren beſchäſtigt und ſich der Verbindung
mit rechtſchaffenen Kauflenten befleißigt, iſt aber von einer
Bedrohung derſelben abſolut keine Rede.

Es kann nicht die Rede davon ſein, ein reines Verbot
der Abzahlungsgrſchäſte herbeizuführen. Der Modus der
Rotenzuhlungen iſt in vielen Fällen eine Wohlthat und iſt
auch nicht erſt durch die jetzt immer mehr in Schwankommenden Abzahlungsgeſchäfte, die hauptſächlich r

Reiſende ihre „Kundſchaft“ aufſüchen laſſen, erfunden
worden. Es handelt ſich bei der Bewegung gegen dieAozohlungegeſchäfte in der Hauptſache um Beſchneidung

der Nswüchſe, um Schutz der wirthſchaftlich ſchwächeren
Bevölkerung vor den Ausbeutungsgelüſten durch wucheriſche
Geſchäftsleute.

Insbeſondere wird demnach ſolchen Abzahlungs, bazaren“
das Handwerk gelegt werden müſſen, die ſich damit be
ſchäſtigen, unnützen Tand, werthloſen Schmuck, fragwürdigen
Luxus durch Ueberredung an die Leute zu bringen oder die
das Geſchäſt auf Grund raffinirter Kontrakte abſchließen,
und die, nachdem ſie eine mehr oder weniger große Zahl
von Ratenzahlungen in Empfang genommen haben, unter
Berufung auf die berüchtigte „Verfallklauſel“ die Waaren
wieder abholen, um dann das Verkaufsſpiel aufs nene be-
ginnen zu können. Die wahrhaft reellen Fabrikanten und
Kaufleute alſo ſollten ſich hüten, für das „Abzahlungs-
geſchäft“ ſich ins Zeug zu legen; ſie ſollten vielmehr imeigenen Jntereſſe im Kainpfe gegen dieſen Krebsſchaden

mit nus in vorderſter Reihe ſtehen.
Es iſt uns darum nicht recht verſtändlich, daß unter

anderen auch der Verband der Nähmaſchinenhändler in
Frankfurt a. M. und Umgebung ſich an den Bundesrath
mit der Bitte gewandt hat, daß das Abzahlungsgeſchäft
mit Nähmaſchinen keiner Beſchränkung unterworfen werde,
und daß ein etwaiges Geſetz über die Abzahlungsgeſchäfte
diejenigen mit Nähmaſchinen von ſeiner Wirkung aus
drücklich ausſchließe. Von einer ſolchen Ausnahme kann
notürlich in keinem Falle die Rede ſein. Mit Näh-
maſchinen kann der unreelle Abzählungshändler auf Grund
ſeines Kontrakts in demſelben Maße wuchern, wie mit
Möbeln und Uhren, und was zu Gunſten des Abſatzes der
Nähmaſchinen vorgebracht werden kann, läßt ſich natürlich
mit genau derſelben Berechtigung auch zu Gunſten der
Möbel und der Uhren u. ſ. w. anführen.

Zu welchen lächerlichen Konſequenzen ſolches Eintreten
e die Abzahlnngsgeſchäfte führen kann, zeigt eine andere

etition, die im Jahre 1887 an den Deutſchen Reichstag
gerichtet wurde. Damals trat insbeſondere eine Petition
aus Altona energiſch für die Abzahlungsgeſchäfte ein. Der
Petent führte in ſeiner Eingabe u. A. Folgendes aus:

„Die Abzahungegeſchaſte erfüllen eine wichtige volks-
wirthſchaftliche Aufgabe, indem ſie es den kleineren Leuten
ermöglichen, auch ohne das c baare Geld dringende Be
dürfniſſe zu befriedigen. Es ſei nur Brodneid, der die
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Gegenpetitionen veranlaſſe, wie ja auch andere Geſchäfte
dem kaufenden Publikum auf Kredit verkauften.“ Die
Petition ſchließt: „Wenn man ſchon glaubt, irgend etwas
im Abzahlungs und Vermittlungswege zu unterſagen, ſo
ſollte ein hoher Reichstag doch ja bedenken, daß man durch
die Verſagung und Jnhibirung des Verkaufs auf dem
Leih- reſp. Miethswege von Möbeln, Betten und der täg-
lichen Gebrauchsgegenſtände das unbemittelte Publikum
viel mehr ſchädigt und daſſelbe weit härter getroffen wird,
als die Abzahlungsgeſchäfte ſelbſt, die doch nur im
Verhältniß von 5: 100 ſtehen. Meine ganz ergebenſte
Bitte an den hohen Reichstag lautet deshalb dahin, daß
wenn die Abzahlungsgeſchäfte wirklich in irgend einer Weiſe
beſchränkt werden ſollen der hohe Reichstag huldvoll
beſchließen möge:

1. Den Verkauf irgend welcher Waaren auf Abzahlung
nur im Wege des von mir konſtruirten beigefügten
Schemas (ein Vertrag mit der bekannten Vorbehalts-
klauſel) und

2. den Verkauf von Mobilien, Betten, Uhren, Spiegeln,
Kleidungsſtücken, ſowie den täglichen Bedarfsartikeln, auf
Aufzahlung ganz beſonders zu geſtatten;

3. eine Selbſtpfändung von ſeiten des Händlers an
den von ihnen gelieferten, nicht bezahlten Gegenſtänden
nur mit Genehmigung des betreffenden Kunden zu er-
lauben;

4. alle Angriffe und ſonſtigen, gegen die Abzahlungs-
geſchäfte gerichteten Agitationen zu verbieten.

Man wird zugeben, daß die obige Petition ſich durch
ungewöhnliche Energie auszeichnet, und die Frankfurter
Nähmaſchinenhändler, die ein ähnliches Privilegium für
ſich fordern, wie es obige Petition beanſprucht, ſollten ſich
getroſt dem Vorgehen dieſes Vorkämpfers für die „Frei
heit“ der Volksausbeutung durch das Abzahlungsgeſchäft
anſchließen.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Der Kaiſer arbeitete am geſtrigen Vormittage zu

nächſt allein und unternahm darauf mit der Kaiſerin eine
Thiergartenfahrt. Nach der Rückkehr ins Schloß arbeitete
der Kaiſer mit dem Chef des Militärkabinets, ertheilte

Audienzen und nahm militäriſche Meldungen entgegen.
Der König hat auf Vortrag des Königlichen

Miniſters der auswärtigen Angelegenheiten das in der
Disciplinarſache gegen den Geſandten z. D. Grafen Lim
bürg-Stirum ergangene Erkenntniß durch Aller-
höchſte Ordre vom 11. d. M. beſtätigt und gleich
eilig dem Grafen Limburg die gegen ihn feſtge-fegte Strafe der Dienſtentlaſſung im Gnaden-

wege erlaſſen.
Das preußiſche Miniſterium für Handel und Gewerbe

hat den Handelskammern ein Verzeichniß der in Oſtafrika
verkänflichen Waaren gattungen zugeben laſſen.

Zur Kaiſerreiſe nach. Danzig. Entgegen früheren Meld-
ungen ſteht es nunmehr, nach einer geſtern in Danzig einge
troffenen offiziellen Mittheilung, feſt, daß die Kaiſerin ihren
Gemabl auf ſeiner bevorſtehenden Fahrt nach Weſtpreußen nicht
begleiten wird. An dem Programm der Feſtlichkeiten ſind bisher
keine Aenderungen vorgenommen worden.

Der Reichsanzeiger veröffentlicht heute das Geſetz
über das Telegraphenweſen des Deutſchen Reichs vom
6. April d. J.
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Der Beſtand an deutſchen Reichsmünzen betrug noch der
Ueberſicht des 9ieichsſchaßamtes vom 31. März 1892 an Gold
münzen 2 609 2639 800. an Silbermünzen 460 118 918.80,
an Nickelmünzen 4 47 608 087.15 und an Kupferwünzen

11662 247.08.
Amtlicher Nachweiſung zufolge ſind im Zeitraum vom

October 1891 bis zum Schluſſe des März 1892 von Brauutwein
T996 376 hl gegen 2 034760 hl im gleichen Zeitraum des Vor-
jahres berg ſtellt. Davon ſind nach Entrichtung der Verhraucbs-
abgabe 1151 378 hl gegen 1 168237 hl in den freien Verkehr
übergeführt. Am Schluſſe des März verblieb in den Lagern
und Reinigungsanſtalten unter ſienerlicher Controle ein Beſtand
von 703 257 hl.

Jn Bochnum circulirt eine mit Unterſchriften von Beig-
lenten aller Zecken verſehene Pekition des neuen Verbandes an
das Abgeordnetenhaus, worin gebeten wird, die Anträge des
Centrums zu der Be roge etznovelle anzuneywen, oder
unter Verwerſung der Commſſſionsbeſchlüſſe die Regierungs
vorlage wieder herzuſtellen.

Die königiiche Vergwerksdirektion in Saarbrücken legte
mehrere Bergarbeiter, welche wegen Betbeiligung bei der Ar-
beiterbewegung abgelegt waren, auf deren Geſuch wieder an.
Der Vorſitzende des Rechtsſchutzvereins hat ebenfalls ein Ge
wo um Wiederanlegung eingereicht. Der Beſcheid ſtebt noch
aus. Dem „Reichsboten“ geht folgende berichtigende
Zuſchrift zu: „Nach Nr. 85 Jhres Blattes iſt der Be
ſchluß der Herrenhausfraction mit 35 gegen 2 Stimmen
gefaßt. Das iſt unrichtig. Die Fraction war ungewöhn-
lich ſtark beſucht, 49 bis 50 anweſend (trotz der durch Ab
reiſe gelichteten Mitgliederzahl); davon hat ein Mitglied
ſich der Abſtimmung euthalten, alle übrigen haben jür den
An rag gegen v. Helldorff geſtimmt bis auf ein einziges
Mitglied. Das ſich der Stimme enthaltene Mitglied hatte
Nr. 14a des „Conſervativen Wochenblattes“ nicht geleſen
und wollte ohne eigene genaueſte Kenntnißnahme ſein Votum
nicht abgeben.“

Die „Kreuzzeitung“ dementirt die auch von uns aus
dem Herold übernommene Meldung: als habe der Kaiſer
Herrn v. Ranuchhaupt gegenüber ſeine Mißbilligung über
das Vorgehen der Conſervativen gegen Herrn v. Helldorff
ausgeſprochen.

Die preußiſche Regierung ſteht den ſocialdemokrati-
ſchen Verkündigungen bezüglich der Feier des erſten Mat
ohne jede Befürchtung gegenüber. Wie in früheren Jahren
werden Veranſtaltungen, welche die Ruhe und den Frieden
nicht ſtören, keinerlei Hinderniſſe entgegengeſetzt werden,
andrerſeits ſind alle Vorkehrungen getroffen, jeder Aus
ſchreitung überall mit Ernſt und Entſchiedenheit entgegen
zutreten.

Die Geneſnug des Grofßzherzogs von Baden
immt fortſchreitend einen günſtigen Verlauf. Die katarrha-
iſchen Erſcheinungen ſind bis auf geringe Reſte geſchwun-

den. Das Allgemeinbefinden iſt ſoweit erſtarkt, daß der
Großherzog geſtern zum erſtenmal eine einſtündige Spazier-
fahrt mit gutem Erfolge unternehmen konnte.

Jm Repräſentantenhauſe in Waſhington brachte
Coombs ein Vorlage ein, uach welcher der Zoll auf
deutſches Spiegelglas aufgehoben werden ſoll.

Jn ſeiner letzten Plenarſizung hat der Bundesrattz den
Entwurſe eines neuen Eiſenbahn- Betriebs -Reglements mi-
wenigen Aenderungen unter der Bezeichnung Verkehrs
Ordnung für die Eiſenbahnen Deutſchland
die Genehmigung ertheilt. Die Beſchlußſaſſung über den Ei
ſührnungstermin wurde vorbehalten, weil beabſichtigt wird, die
neue Verkehrs-Ordnung gleichzeitig mit dem internationaler
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Grete Harms.
Novelleite von Wilhelm Anthonh

(Fortſetzung
r was man ſo überſtehen nennt.
lenßerlich ja, da war ſie ſo ziemlich wie ehedem,

und die blaſſen, eingefallenen Wangen wurden voller und
brauner; das kommt nach Jahr und Tag bei viel Arbeit
und friſcher Seeluft von ſelbſt. Jn das Jnnere ſah ihr
ja niemand, am wenigſten die Mutter, die täglich ſtumpf-
ſinniger ward und tauber. Wenn einmal laut geſprochen
wurde in der Stube, ſo rührte das von dem Wilhelm her,
der nun dreijährig geworden war und bereits mit dem
d um die Wette laufen und vielleicht auch ſchreien
onnte.

„Da iſt's wirklich einmal keine Lüge“, ſo ſagten die
Lente im Dorfe, „das iſt ganz der Vater!“

Das war's wohl anch, warum die junge Wittwe ſo
tapfer jetzt eintrat in den Kampf um das Daſein.

Und dem Herbſt folgt der Winter, wie's Brauch iſt
auf Erden, und mit dem Winter machen ſich die Winde
auf die Reiſen und ſtürmen über die Straßen und die
See und über deren Ufer bei Tag und bei Nacht, wie
wilde, böſe Raubthiere. Sie decken die Häuſer ab, ſie
werfen Thürme um und ſpielen mit dem ſtattlichen Fahr
zeug wie mit einer Nußſchale, aber oftmals iſt ihnen auch
ein kleiner Raubzug genung, wenn ſie ein armes jungesMenſchenleben ſich zum O er erkoren haben. Dieſes mal

var es Grete's kleiner Wilhelm, denn die Winde haben
ein Erbarmen, ebenſo wenig wie die Peſtilenz, die heim

lich ihre Pfeile ausſchickt, am Morgen wie auch am Abend,
und wen es trifft, ſei es Wittwe der Waiſe oder einziger
Sohn die Winde lachen ihrer Opfer und heulen über
den Dächern todtbetrübter Mütter vor Höllenluſt und
Höllenfreude.

Sie hatten alle drei noch geſund beiſammengeſeſſen,
die ſchweigſame Alte mit dem ewig wackelnden Kiun, der
bonßsbackige Knabe mit den blonden kurzen Locken und das

ſtille Weib im ſchwarzen Kleid. Mutter Ewald hatte noch
in ſpäter Abendſtunde eine Arbeit gebracht und von Robert
Asmuſſen erzählt, daß er zwei Freunde aus Hamburg zu
Beſuch habe die in einem Wagen gekommen ſeien gar
ſtattliche Herren, und der Wagen warte vor der Thür,
wie es ſo Sitte iſt bei ganz vornehmen Leuten.

Der Grete war jetzt immer ſo eigen zu Sinn wenn
die Nachbarin von Robert ſprach. Sie wurde ſich ſelbſt
nicht klar, was das war. Liebe? Sie ſchüttelte weh-
müthig den Kopf und dachte des armen Fritz. Und doch
hörte ſie mit Theilnahme allem zu, was man von Asmuſſen
auch immer erzählen mochte. Früher war ihr das viel
gleichgültiger geweſen. Damals war ihr Schmerz noch in
friſcher Trauerblüthe und ſie hegte nur Sehnſucht nach
dem lieben Todten auf fernem Meeresgrund und ließ alles
andere den andern. Hernach wurde ſie ruhiger, gelaſſener;
aber auch da hatte der gute Robert wenig in ihren Ge-
danken Platz. Das kam ſpäter, ganz zufällig. Sie hatten
ſich im Sommer auf dem Heimweg von der Kirche ge
troffen mit andern Nachbarleuten im Verein, und dann
machte ſich's daß beide miteinander vorausgingen. Da
war die Rede auf den Fritz gekommen und der Robert
hatte gemeint: „Wär ich's doch, der fort geblieben wär',
ſo würde ſein Bub kein Waiſenkind ſein!“ Das war ein
Wort ſo lieb und ſo groß gedacht, daß es der Frau Harms
warm ums Herz ward. Dem Asmuſſen flawmte es um
Wange und Stirn als ſie ihn ſo anſah und ſtehen blieb,
und er bückte ſich, um eine Ackerwinde zu pflücken, daß ſie
ſein Herzenserſchrecken nicht gar ſo ſehr merken ſollte. Seit
dem Tage wußte Frau Grete, wie es mit ihm ſtand, und
wußte auch, daß es außer ihrem Fritz wohl nimmer
auf Erden einen ſo guten Mann gab wie den Robert
Asmnſſen.

Der ganze Ort war längſt der Meinung: die müſſen
ein Paar werden und Mutter Ewald meinte das auch;
aber wer hätte ſich's getrant, das der Grete zu ſagen
Mochte der Schmerz ſie anch tief gebeugt haben, mochte ſie
ich in ihrem kümmerlichen Erwerb a recht gedrückt
ühlen, ſo ſtand ſie doch im übrigen ſo feſt in ihren

Schuhen wie ehedem: ein ganzes Weib das da allezeit
wußte was es ſollte und wollte, und nicht Rath brauchte
von Hinz oder Kunz.

Frau Ewald hatte die erſten Aepfel gebracht, und der
kleine Harms freute ſich der rothbäckigen ſüßen Fruch-.
Dabei aber klagte der Burſche, daß es in der Kehle ſo
ſeliſom jucke und ihm das Schlingen nicht ſo gut gelänge.
Frau Grete legte ihm ein warmes Tuch um den Hals,
brachte ihn zu Bett und betete ein ſtilles VaterUnſer.

Plötzlich in der Nacht wurde Frau Harms geweckt-
Neben ihr klang's wie ein pfeifendes Athmen, und der
Kleine ſaß aufrecht im Bett und weinte und würgte und
war ganz blan im Geſicht.

Um Gottes Barmherzigkeit willen! ſo ſchoß es ber
Mutter durch den Gedanken ſo war's ja auch bei der
Meta Stapelfeldt, die in einer Nacht an der Bräune er
krankte und ſtarb! Was thun in ſo ſpäter Stunde?

Sie ſtützte den Knaben, und endlich legte ſich der Au-
fall. Die Mutter zu wecken, war zwecklos was konnte die
alte, ſtumpfſinnige Frau da nützen!

Sie dachte an Nachbar Asmuſſen der Beſuch
der Wagen da war Hülfe!

Raſch entſchloſſen kleidet ſie ſich an, und jetzt, wie ſie
auf die Heerſtraße tritt, will eben der Wagen der ſpät
heimkehrenden Gäſte vorüber. Sie ruft die fremden Leute
an und bald kommt auch der Robert dazu der vor dem
Gitterthor ſeines Grundſtücks ſtand und den Abfahrenden
zuwinkte.

Da der Wagen nur zwei Mann faßt, von denen der
eine auch noch kutſchiren muß iſt's klar daß wenn hier
geholfen werden ſoll die beiden Fremden zurückbleiben
müſſen daß Ewald allein fahren muß um den Arzt aus

Travemünde zu holen. 3„Mit der heimtückiſchen Krankheit iſt nicht zu ſpaßen,“
h der eine der Gäſte. „Jede Minute vergrößert die

efahr.“
und wenn mein Branner es mit dem Leben zahlt,“
be Nachbar Asmuſſen und drückt zuverſichtlich und tröſtend

ray Grete die Hand Schluß folgt.)
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Neberelnrommen über den Eiſenbahn-Frachtberkebr in Wirtjam-
it zu ſetzen, dieſes Uebereinkommen aber erſt drei Monate nach

em Austauſche der Ratiſikgtions-Urkunden in Kraft, treten ſoll
nd ein beſtimmter Zeitpunkt hierfür noch nicht feſtſteht. Jedenſolls wird der Tag der Einführung drei Monate vorher ver-

zffentlicht werden.
Durch die VerkehrsOrdnung erfährt auch das Frachtbrief

3 Aendernngen, die beſonders durch die neuen für das
ublikum günſtigeren Beſtimmungen über die Haſtpflicht der

Eiſenbahnen bedingt wurden.

Nach der im NReichseiſenbahnamt aufgeſtellten Nach
oeiſung der auf deutſchen Eiſenbahnen ausſchließlich Bayerns

im Monat Februar d. J. beim Eiſenb ahnbetriebe vorge
konmenen Unfälle waren im, Ganzen zu verzeichnen 7 Ent
zleiſungen und 4 Zuſammenſtöße auf freier Bahn, 25 Entgleis-
nun 22 Zuſammenſtöße in Stationen und 190 ſonſtige
Unſälle. Bei dieſen Unfällen ſind im Ganzen, und zwar größ-
kentheils durch eigenes Verſchulden, 199 Perſonen verunglückt
owie 88 Eiſenbahnfahrzeuge erheblich und 185 unerheblich be-ſhadigt Von den beförderten Reiſenden wurden drei getödtet

und zwei verletzt. Von Bahnbeamten und Arbeitern im Dienſt
wurden beim eigentlichen Eiſenbahubetriebe 29 getödtet und 140
perletzt, von Steuer 2c. Beamten 3 verletzt, von fremden Per-
en (einſchließlich der nicht im Dienſt befindlichen Bahn

eamten und Arbeiter) 13 getödtet und 9 verletzt. Außerdem
wurden bei Nebenbeſchäſtigungen 42 Beamte verletzt. Von den
ſämmtlichen Unfällen beim Eiſenbahnbetriebe entſallen auf: A.
Staatsbahnen und unter Staatsverwaltung ſtehende Bahnen
235 Fälle. B. Privatsahnen 13 Fälle.

Der preußiſche Finanzminiſter hat neuerdings den Zoll
oehörden eine Anweiſung dahin ertheilt, daß nur ſolche Baum
wollgewebe nach Nr. 2d Amm. 2 des des allgemeinen deutſchen
Zolltarifs bezw. der hierzu getroffenen Spezialbeſtimmnug im
Tarif, B des deutſch- belgiſchen Handelsvertrages zu behandeln
ſind, die dieſen Vorſchriften vö entſprechen und daß daher
namentlich Stoffe, die nach dem Weben eine Bearbeitung durch
Rauhen oder Appretiren, unter Umſtänden auch durch Scheeren
und Bürſten u. ſ. w. erfahren haben, von der Verzollung nach
Nr. 2d Anm. 2 des Tarifs, einſchließlich der Vertragsbeſtim-
r r ſind. Der preußiſche Finanzminiſter hat
dem Reichskanzler von dieſer Verfügung mit dem Erſuchen

enntniß gegeben, für den Fall des Einverſtändniſſes bei den
brigen Bundesregierungen auf eine gleiche zolltarifariſche Be

haudlung der in Rede ſtehenden Gewebe hinzuwirken.

Hinſichtlich der Auszahlung von Geldbeträgen, welche auf
Grund richterlicher Entſcheidung zur Abwendung der Zwangs-
pollſtreckung oder im Zwangsvollſtreckungs- oder Arreſtverfahren
behufs r a den Hinterlegungsſtellen hinterlegt

nd, wird von der Mehrzahl der Gerichte der Grundſatz befolgt,
aß es Sache der Partei ſei, nach Wegfall der Beranlaſſung

zur Hinterlegnug die Auszahlung bei der Hinterlegungsſtelle
gemäß S 32 der Hinterlegungsordnung nachzuſuchen, während
andere Gerichte auf Antrag der Partei entweder einen die Aus

ahlung anordnenden Beſchluß erlaſſen oder die Hinterlegungs-
elle direkt um Auszahlung an die Partei erſuchen. Ein Spezial-

fall, in welchem die Hinterlegungsſtelle die Auszahlung eines
derartigen hinterlegten Geldbetrages ablehute, obwohl der Hinter-
leger einen die Auszahlung anordnenden Beſchluß des Gerichtes
beibrachte, gab dem Finanzminiſter Veranlaſſung, die königlichen
Degiernugen darauf aufmerkſam zu machen, daß die Vollſtreck-
ungsgerichte nicht zuſtändig ſind, betreffs der Eingangs bezeich-
neten Geldbeträge in Gemäßheit des S 30 der Hinterlegungs-
ordnung die Auszablung anzuordnen oder in Gemäßheit des

1 a. a. O. die Hinterlegungsſtellen um Auszahlung zu er
ſuchen. Die Funktionen der Vollſtreckungsgerichte ſeien, abgeſehen
von der Zwangsvollſtreckung in das unbewegliche Vermögen, durch
die Zivilprozeßordunng geregelt; die Vollſtreckungsgerichte haben
daher wir in den in der Zivilprozeßordnung vorgeſehrnen
Fällen in Wirkſamkeit zu treten und ſind nur zu den ihnen

Daſelbſt zugewieſenen Vollſtreckungshandlungen befugt. Die
n Auſprüche auf die zur Sicherheit einer Partei
oder zur Abwendung der Zwangsvollſtreckung binterlegten
Geldbeträge beziehungsweiſe Jnhaberpapiere iſt ihnen aber in
der Zivilprozeßordunng nicht übertragen, und die Anordnung
der Auszahlung hinterlegter Beträge iſt zwar in dem durch die
s 758 ff. augeordueten Theilungsverfahren vom Vollſtreckungs-
gericht zu treffen, nicht aber in den in Frage ſtehenden Fällen
als eine Vollſtreckungsmaßregel anerkannt. Jn den letzteren
Fällen beſchräukt ſich die mögliche Verfügungsbefugniß des Voll
ſtreckungsgerichts nach 88 708, 730 ff. der Zivilprozeßordnung
auf Pfändung und Ueberweiſung der Forderung. Da die Vor
ſchriften in S 30 Nr. 1 und im 5 31 der Hinterlegungsordnung
nur unter der Vorausſetzung der Zuſtändigkeit der betreffenden
Behörde Anwendung zu finden haben, die Zuſtändigkeit des
Vollſtreckungsgerichts aber nach dem Vorſtehenden als vorhanden
nicht anzuerkennen iſt, ſo ſind die entſprechenden Auszahlungs,
geſuche von den Hinterlegungsſtellen zurückzuweiſen.,

Streiflichter.
„„Zu deu Stufen des Thrones!“ Unter dieſerUeberſchriſt veröffentlicht der „Kuryer Poznanski“ einen Artikel,

in welchem anläßlich des auf den Dekan v. Poninski verübten
dordanfalles darauf hingewieſen wird, daß in den poiniſchen
andestheilen ein derartiges Verbrechen ganz unerhört ſei.

An wen ſollen wir uns in dieſer Bedrängniß wenden
zuerſt zu Gott in inbrünſtigen Gebeten wir dürfen aber nicht
ie höchſte weltliche Macht übergehen, wir müſſen uns an das
aundesväterliche Herz des Monarchen wenden, damit er in
ie wahrhaft ſchreckliche Erziehungsgeſchichte in unſerem Landes-

theil Einblick nehme und durch ſein mächtiges Wort die Gefah
ren abwende, die ſich in den gemeinſten Verbrechen ſchon an
Zündigen. Dieſelben werden weder durch Gensdarmen, noch
durch Gefäugniß oder z und Kanonen abgewendet, ſon
dern allein Und mit Erfolg beſchworen werden, wenn „dem
Volke die Religion ganz wiedergegeben wird“,wenn der Kirche der Einfluß auf die Schule geſichert wird,
wwelche letztere durch einen in der Sprache der Schüler ertheilten
Unterricht nicht nur das Faſſungsvermögen und Gedächtniß der
Schüler ſchärft, ſondern auch in die Seele und das Gewiſſen
ndringVom heiligen Rußland Mit den platteſten und
nrobſchrötigſten Ausfällen gegen Preußen und deſſen Regie-
rung würzt der „Graſhdanin“ eine Beſprechung des Attentates
auf den Dekan Poninski, und ſchließt ſeinen Leitartikel über
„dieſe, dem preußiſchen Hochmuth zu Theil gewordene gute Lehre“
init folgender überraſchenden Wendung

„Und da wundern ſich noch dieſe preußiſchen Miniſter und
Patrioten darüber, daß die Nachbarn Preußens Sorge tragen
für die Verſtärkung des militäriſchen Schutzes ihrer Grenzen
Oder ſollen wir etwa warten, daß die Herren „Deputirten“
des anarchiſtiſchen, Komittees unſere Grenze überſchreiten, um
e unſern Grund und Boden ihre Experimente anzu

ellen
Daß die Zuſammenziehung der kfoloſſalen Truppenmaſſen

im Königreich Polen den Zweck hat, das „heilige Rußland“ vor
er Jnvaſion der preußiſchen Anarchiſten zu beſchützen, war bis-
er völlig un bekannt.

Nochmals die preußiſchen Wunder-Luft
b allons. Dasjenige Gebiet des weſtlichen Theiles Rußlands
aus welchem nun bereits ſeit einer Reihe von Wochen regel-
mäßig über das Erſcheinen preußiſcher Luftballons
gemeldet wird, hat eine bedeutende Erweiterung erfahren. So
meldet die Nowoje Wremja“ auf Grund eines Berichtes des
Kijewskoje Sſlowo: „Die aus dem Auslande anfliegenden, über
verſchiedenen Ortſchaften des weſtlichen Rußlands erſcheinenden
Luftballons dehnen ihre Exkurſionen immer mehr aus und
werden ſogar ſchon über Kijew ſichtbar. So wurde am 1. April
um 9 Uhr Abends über Berditſchew ein beleuchteter Ballon be-

bachtet, der in der Richtung der Eiſenbahn auf Kijew zuflog.
uch in Kijew ſelbſt wird über das Erſcheinen von Vallons ge

Iprochen.“ Auch ein offizielles Blatt, die Grodnoſche Gouverne-
ments- Zeitung. hatte einen ſehr eingehenden Bericht über zwei-
maliges nächtliches Erſcheinen belenchteter Luſtballons gebracht,
ebenſo der halbamtliche Wilenskij Wjeſtnik. So bebarren denn

auch auf Grund dieſer Berichte der Swet, die Moskowskija
Wijedomoſti und andere Blätter ausdrücklich auf der Thatſäch
lichkeit dieſer Bollons, während freilich die meiſten ruſſiſchen
Blätter derart vernünftig genug ſind, für dieſe myſteriöſen Erſcheinungen nakürliche Ertlärnn zu ſuchen, indem ſie ſie auf

Kometen oder Meteore zurückführen, oder auch ſie ironiſch als
beſonders hochfliegende Zeitungsenten n. dgl. abthun.

Fürſt Nikolaus von Montenegro bat wieder
eine Enttäuſchung erlitten. Er hatte ſich, als er ſeinerzeit zum
einzigen Freunde des Zaren avauncirte, Hoffnungen auf den ſer
biſchen Königsthron gemacht, und wenn auch dieſe Hoffnung
nicht gerade in nächſter Ausſicht ſtand, konnte doch eine Ver
einigung Serbiens mit Montenegro in abſehbarer Zeit für
möglich erachtet werden. Die Dynaſtie Obrenowitſch, welche
nur noch auf dem jungen König Alexander beruht, iſt ſeit den
Erfabrunngen, die mit Milan gemacht wurden, nichts weniger
als gefeſtigt. Jetzt ſind aber ernſt zu nehmende Rivalen für
Nikolans in der alten ſerbiſchen Fürſtenfamilie Karageorgiewitſch
aufgetancht. Der eigene Schwiegerſohn des Beherrſchers der
Schwarzen Berge, Prinz Peter, iſt weniger zu fürchten, wenn
er auch mit ſeinem Schwiegervater nicht auf dem freundſchaft
lichſten Fuße ſteht. Gefährlicher iſt Prinz Arſen Karageorgie
witſch. der ſich in einigen Wochen mit der Fürſtin Demidow-
San Donato vermählen wird. Jn Cetinje betrachtet man dieſes
Ehebündniß, wie von dort geſchrieben wird, mit nichts weniger
als günſtigen Augen. Durch die Heirath des Prinzen Arſen
mit der Erbin des reichen ruſſiſchen r. r die Be
deutung der Familie Karageorgiewitſch nicht ihr hat und
die Jlluſionen, denen man ſich am Cetinjer Hofe für den Fall
des Eintrittes gewiſſer Möglichkeiten in Serbien hingab, werden
total zerſtört. Der Anhang der ehemaligen Fürſtenfamilie war
in Serbien ohnedies nie zu unterſchätzen.

Kein gemeinſames Vorgehen gegen den
Anarchismus? Nach einer der Wiener „Polit. Corr.“ aus
Berlin zugehenden Meldung iſt in dortigen unterrichteten
Kreiſen von der angeblich erfolgten Anregung eines Cabinets
zu Verhandlungen der europäiſchen Staaten behufs Verſtändi
aung über ein gemeinſames Vorgehen gegen den Anarchismus
nichts bekannt. Auch der zwiſchen Frankreich, Spanien und

Belgien ſiattgehabte Gedankenaustauſch bezüglich der Anarchiſten
ſcheine ſich darauf beſchränkt zu haben, daß die genannten Nach
harſtagten der Republik dem franzöſiſchen Cabinete den Wunſch
ausdrückten, von Anarchiſtenausweiſungen, die aus Frankreich
über die Grenze der erwähnten Länder erfolgen ſollten, nament
lich bezüglich der Perſonalien der betreffenden Jndividuen, ihre
Marſchroute u. f. w. re btzeitig verſtändigt zu werden. Wir
würden es unſererſeits aufrichtig bedauern, wenn dieſe eminent
wichtige Augelegenbeit nicht allſeits als eine internationale
Tagesfrage von ganz beſonderer Bedeutung und Dringlichkeit
aufgefaßt würde.

Aus Valparaiſo wird dem „New-York Herald“
depeſchirt, daß die Vundesregierung dem Vereinigten Staaten-
Geſandten in Chile, Mr. Pakrick Egan, die Wahl zwiſchen den
Geſandtſchaftspoſten in Paris und Peking angeboten, Mr. Egan
jedoch beide abgelehnt habe, da Paris ihm zu koſtſpielig und
Peking zu weit entfernt ſei. Man ſcheint danach auch in
Waſhington der Empfindung ſich nicht verſchließen zu können,
daß die Vertretung der Union in Chile durch Herrn Egan jener
nicht zur Zierde gereicht, aber der ſeiner Verdienſte um die Wahl
Mr. Harriſons zum Präſidenten ſich bewußte „iriſche Diplomat“
iſt anſcheinend zarten Winken nicht zugänglich.

Der amerikaniſchen Regierung iſt es gelungen,
einen wichtigen geheimen Vertrag mit dem Präſidenten Pelle-
grini von Uruguay abzuſchließen. Es bandelt ſich um eine
Kohlen und Proviantſtation für die Kriegsflotte der Union an
der Mündung des Rio Plata. Der amerikaniſche Geſandte und
Admiral Walker haben die Verhandlungen geführt, und es iſt
für den Zweck die Jnſel Libertad im öſtlichen Theil der Bai
von Montevideo ins Auge gefaßt. Allerdings iſt dieſelbe zur
Zeit noch verpachtet. Der uruguitiſche Kriegsminiſter Dec. Herero,
und der Zolleinnehmer haben das Eilaud bereits beſichtigt. Der
letztere nahm Theil, weil man ſich des Vorwands bediente, es
handle ſich um Schuppen für leicht brennbare Handelsgüter.
Unvorſichtige Aeußerungen des Geſandten der Vereinigten
Staaten und des Geſandtſchaftsſekretärs bei einem kürzlich den
Offizieren des amerikaniſchen Geſchwaders in Buenos-Ayres
gegebenen Bankett ſollen die Sache verrathen haben. Jn Buenos-
Ayres perrachter man den Anſchlag als gegen Argentinien
gemünzt.

Jm Staate Pabang, auf der Oſtküſte der Halbinſel
Malakka, iſt ein Aufſtand der Malayen ausgebrochen, der von
einem gefürchteten und berüchtigten Aufrührer Orang Koya, ge
leitet wird. Schon am 8. April lief die Nachricht in Singa-
pore ein, daß der britiſche Beamte der Pahang-Erforſchungs-
Geſellſchaft die dortigen Flüſſe ſchwemmen Goldſand
Stewart, am letzten Dienſtag in Sungei Duri von Malayen
ermordet worden fei, Sein Diener, welcher die Nachricht nach
Yahang gebracht, erzählte, daß am gleichen Tage ein anderer
Beamter der Geſellſchaft, Namens Harris, in Kwala Kinape
ermordet wurde. Die Aufſtändiſchen, welche gegen Pekan, die
Hauptſtadt des 40000 Bewohner zählenden Diſtriktes von
Yahang, gleichzeitig dem Mittelpunkte des dortigen europäiſchen
Handels, vorgehen, ſtehen unter dem Kommando des Häupt-
lings Panglima Muda, welcher erklärt, auf Befehl des Sultans
zu handeln. Die Europäer haben Verhaue angelegt und die
Frauen nach der Mündung des Fluſſes geſchickt, um ſie auf
Dampfern iu Sicherheit zu bringen. Die britiſche Streitmacht
in Pekan betrug 20 Poliziſten vom Stamme der Sikh. Die
Lage ſcheint ſehr ernſt zu ſein.

Politiſche Rundſchan im Auslande-
Oeſterreich-Ungarn. Die Ankündigung ungariſcher

Blätter von der Möglichkeit einer Vertagung der
Währungsregelung wird in unterrichteten Kreiſen als
irrig bezeichnet. Selbſtverſtändlich werde jedoch die Durch-
führung der Regelung einen längeren Sgranm beanſpruchen,
da jede Ueberſtürzung vermieden werden ſoll. Beim Schluß
des böhmiſchen Landtag s erließ der Klub der deutſchen
Landtagsabgeordneten ein Manifeſt, an die deutſche
Wählerſchaft. Dieſes kritiſirt in ſcharfen Worten die Haltung
der Regiernng, Altczechen und Feudalen in der Ausgleichsfrage,
und weiſt auf die erregte und berechtigte Stimmung und Ver
bitterung der deutſch-böhmiſchen Bevölkerunghin. Noch ſei kein Anlaß zum Wanken und Verzagen vorhanden.
Die Deutſchen Böhmens waren und ſind einträchtig und ſo laſſen
wir nicht rütteln an der Eintracht, die uns alle Zeit mit der
ganzen Fülle ihrer Kraft in den ſchwerſten Tagen beſchützte.
Schmeykal bat das Manifeſt Namens der geſammken böhmi-
ſchen Abgeordneten unterzeichnet. Zu erwähnen iſt noch,
daß das Manifeſt angenommen wurde auch von der reichenberger
Gruppe, wodurch das Gerücht von deren Austritt aus dem
Landtagsklub widerlegt wird. Die deutſchen Landtagsboten
geben nach Hauſe in der ſicheren Erwartung, daß die Regierung
im Verordnungswege die Abgrenzungsfrage durchführen
wird. Danach wird ſich ihre Haltung im Reichsrathe beſtimmen.

Schweiz. Das Zuſtandekommen des Handelsver-
trages mit Italien erſcheint, wie verlautet, geſichert. Er
ſoll am 1. Juli in Kraft treten. Der Bundesrath beräth die
Frage ſtrafgeſetzlicher Abhndung des Beſitzes von
Dynamit oder anderen Sprengſtoffen.

Fraukreich. Jn Regierungskreiſen verlautet, dasCabinet babe am Montage mit der Forderung der einfachen
Tagesordnung e re ſich die volle Freiheit betreffs des
Vorgehens an der Dahomeyküſte vorzubehalten. Die
Regierung wolle vor Feſtſtellung des Plans Sachverſtändige,
Militärs, ſowie r bören. Die Oberleitung werde
dem Marineminiſterinm zuſtehen. Die Unterhandlungen des
Papſtes mit dem franzöſiſchen Klerus wegen Zurückzieh-
ung der Wahlkatechismen werden fortgeſetzt. Der
Juſtizminiſter will die Frage dem Staatsrathe vorlegen, um
das Verbot der Wablkatechismen für die Privatſchulen
herbeizuführen. Es heißt, die pariſer Droſchkeu- und
Omnibuskutſcher beabſichtigen zum 1. Mai einen Streik.

Der Miniſterpräſident L oub et wird die Präfekten der be
deutendſten Jnduſtriecentren hierherberufen, um in betreff
des 1. Mai mit ihnen zu konferiren. Der Kultusminiſter
ertheilte dem HKardingl Richard die von dieſem nachge
ſuchte Erlankniß, nach Rom zu reiſen. Dey hieſige ſerbiſche

Geſandte Gruitſch ſoll demnächſt zurücktreten als ſein Nach
ſelett Wird der gegenwärtige Juſtiz miniſter Gerſchitſch

ezeichnet. tNach Meldungen aus Mende wurde dem dortigen Biſchof
bei ſeiner Rückkehr dorthin von Geiſtlichen und einer großen

r r Frauen, eine Ovation bereitet ein
u Ebren des Biſchofs errichteter Triumphbogen war auf Be
ebl des Maires von Mende abagtragen worden.

Jtalien. Nach der „Perſeveranmza“ beſchäftigte ſichder Miniſterrathb eingehend mit der e des Staats
ſchatzes, wobei der Vorſchlag wegen Verkaufs der
dem Staate gehörigen Eiſenbahnlinien zurAnnahme gelangte. Die hierdurch beſchafften Baar-
mittel ſollen für die nächſten Jabre zur Bezahlung der
Rentencoupons im Ausland dienen, wodurch gleichzeitig
die weitere Herabdrückung des Goldagios erwarted
wird. Jn Mailänder Kreiſen hält man es für wahrſcheinlich,
daß die Meridional- und die Mittelmeerbahn Käufer der be
treffenden Linien ſein dürften.

Rußland Die Beſſerung in dem Befindendes Finanzminiſters Wyſchnegradski iſt ſoweit
vorgeſchritten, daß derſelbe an den Zaren ein eigenhändiges
Geſüch um einen kängeren Urlaub richten konnte. Morgen
beabſichtigt der Miniſter, welcher an allen Vorgäugen wieder
ein lebhaftes Jntereſſe nimmt, obwohl ihm jede ernſtere Be
ſchäſtigung unferſagt iſt, eine Spazierfabrt zu unternehmen.
s wird beſtätigt, daß der Miniſter zur völligen Wieder

herſtellung ſeiner Geſundheit eine größere Reiſe ins Aus
land beabſichtigt.

Egypten. Wie der „Times“ aus Kairo gemelde
wird, hätte die egyptiſche Regierung Akaba und alle mili-
täriſchen Poſten, welche Egypten an der arabiſchen Küſt,
des Rothen Meeres beſitze, der Türkei überlaſſen.

Südamerika. Ein Telegramm aus Rio de Janeir
beſagt, die Mehrheit der Bevölkerung ſei mit den
Vorgehen der Regierung vollkommen einver-t S en und ſcheine gencigt, dieſelbe thatkräftig zu unter-

ützen.

2227 h
Ans Nah und Feru.

Bei dem Fackelzuge in Friedrichsruh ſollte
Fürſt Bismarck dem Berichte eines Ohrenzeugen in der
„Köln. Ztg.“ zufolge in ſeiner Anſprache nicht geſa u:„Und wenn e (d. h. die Feinde kommen, daun ſollen ſie

mal ſehen!“ ſondern „Aber kommen werden ſie, das ſollen
Sie mal ſehen! Die „Hamb. Nachr.“ erklären nun dieſe
Angabe für falſch; der Fürſt habe etwa ſo geſagt: „Wir
werden nicht angreifen und die anderen werden es auch
r en Kommen ſie aber doch, dann ſollen ſie
ma enAm Montag beging die Frau Ja re von
Bismarck die Feier ihres Geburtstages. Der Empfang
derjenigen Herrſchaften, welche der Frau Fürſtin perſönlich
ihre Glückwünſche darbringen durften, fand nach 12 Uhr
ſtatt. Die Geſellſchaftsräume des Schloſſes, ſo berichten
die „Hamb. Nachr.“, boten um dieſe Zeit ein ſehr belebtes
Bild, deſſen feſtlicher Charakter durch die reichen und ge
ſchmackvollen Blumenſpenden aufs Freundlichſte gehoben
wurde. Während der Frühſtückstafel konzertirte von der
S des Schloſſes die Kapelle des Ratzeburger Jäger-
Bataillons. Jm Laufe des Nachmittags mehrte ſich die
Zahl der Glückwünſchenden, und das prachtvolle Frühjahrs-
wetter führte ein zahlreiches Publikum, namentlich aus
Hamburg nach Friedrichsruh. Bei der Ausfahrt der fürſt
lichen Herrſchaften wurden ihuen herzliche Huldigungen be
reitet. Von Nah und Fern waren zahlreiche riefe und
Depeſchen eingelanfen.

Die Ankunft des Kaiſers Wilhelm zur Feier
der Hochzeit des Fürſten Radolin mit der Gräfin Oppers
dorf iſt definitiv auf den 4. Juni feſtgeſetzt.
Das Befinden des Herrn von Giers hat ſich
im Laufe des geſtrigen Nachmittags etwas gebeſſert. Tempe-
ratur 38,2; die Schmerzen ſind geringer

An der von dem Prinzregenten von Bayern
nEbrendes Kaiſers von Oeſterreich veranſtalteten
afel nahmen außer dem Kaiſer We Joſef und dem Prinz

regenten die geſammte Familie des Prinzen Leopold. die Mit
alieder der öſterreichiſchen Geſandtſchaft, der Miniſterpräſident
und der bayriſche Geſandte in Wien, Graf Bray-Steinburg
Theil. Der Kaiſer Franz Joſef wollte geſtern Abend Dienstag
nach Wien zurückreiſen.

Seltenes Jubiläum. Der Geheime Commerzienrat
Georg Jänecke, älteſter Theilhaber der Firma „Gebr. Jänecke
und des „Verlags des Haunoverſchen Courier's“, feierte geſtern
in Hannover ſein 50jähriges Buchdruckerjubiläum. Von dem
Vereine der Deutſchen Buchdrucker und von der Berufsgenoſſen
ſchaft der Buchdrucker wurden dem Jnbilar durch Deputationen
Adreſſen überreicht. Derſelbe erhielt ferner beglückwünſchende
Zuſchriften von der Handelskammer und der Deutſchen Kolonial
geſellſchaft: der Gewerbeverein verlieh dem Jubilar die Ehren-
mitgliedſchaft. Von auswärtigen Buchdruckereien ſind zahlreiche
Gratulationstelegramme eingegangen.

Zur Weltausſtellung in Berlin. Heute Mittwoch
Abend wird die erſte Sitzung der aus Stadtverordneten uns
Magiſtratsmitgliedern zuſammengeſetzten, vorberathenden Kom-
u behufs Veranſtaltung einer Weltausſtellung in Berlir

attfiuden.
„Jm Kaſino von Monte-Carlo wurde ein Dynamiſ

kiſtchen mit ausgelöſchter Lunte gefunden.
Ueber die bei der Raubaffaire gegen den

Dekan Poninski ums Leben gekommenen Anarchiſten von
Zukowski und Pilatowski, welche, wie ſchon von uns gemelde-in Weißenſee gewohnt haben. erfahren wir Folgendes: von Zu
kowski iſt goboren am 21. Januar 1849 zu Wartenburg, Kreis
Allenſtein. Er erlernte die Jnſtrument nmacherci und ver
heirathete ſich 1872, um bald nach der Hochzeit ſich in Paris
niederzulaſſen. Hier wurden ihm drei Kinder geboren und er
blieb daſelbſt bis zum Jahre 1880. in welcher Zeit er von der
franzöſiſchen Regierung wegen Betheiligung an anarchrſtiſchen
Umtrieben aus Frankreich ausgewieſen wurde. Er bezog am
1. Oktober 1891 in dem Hauſe Langhanusſtraße 137 eine aus
Stube und Küche beſtehende Wohnung. Gleichzeitig mit der
von Z.'ſchen Familie nahm der am 31. Dezember 1862 zu Cislin
geborene Töpfer Franz Pilatowski eine in demſelben Hauſe aus
a Stuben und Küche beſtehende Wohnung; auch P. iſt ver

eirarhet, jedoch kinderlos. Beide polniſchen Familien verkehrten
ſehr intim mit einander, während die übrigen Hausbewohner
von ihnen überhaupt nicht beachtet wurden. Pilatowski zog am
30. März aus ſeiner Wohnung fort und ließ ſich und ſeine Frau
nach Amerika abmelden. Wo die Frau geblieben iſt, hat noch
nicht ermittelt werden können. Am Freitag J r
4 Kriminalbeamte der Berliner Polizei in der v. Z. ſchen Wohn
ung, verhafteten die anweſende Frau v. Z. und deren 12 jährigen
Sobn, gleichzeitig eine Hausſuchung vornehmend. Die Beamten
verweilten bis zum Abend in der Wobnn a bis auch die beiden
v. 8.' ſchen Töchter nach Hauſe kamen. Dieſelben wurden eben
falls feſtgenommen. Am Sonnabend wurde die Hausſuchung
fortgeſetzt. Frau v. Z. erklärte der Behörde, daß
am 3. April Morgens, wie gewöhnlich, ſich aus der Wohnung
entfernt habe, daß ſie aber über ſeine politiſchen Anſichten ab
ſolut nichts wiſſe und daß ihr Mann ine mit ihr über Volitik

m Von dem Tode ihres Gatten habe ſie erſt am
pril durch einen Brief ibres Schwagers Kenntniß erhalten.

Die v. Z.'ſche Wohnnug iſt polizeilich geſchloſſen. ch dieſen
Angaben ſcheint es alſo feſlzuſtehen, daß es ſich in Koscieles in
der That um ein anarchiſtiſches Bubenſtück gehandelt hat.

Der Hund im Dienſt des Krieges und derHumanität. Raſtlos arbeiten die Völker, um nene Mord
waffen zu erſinuen und die vorhandenen furchthar z
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rieg, ſo eder und vernichtend wie möglich zu machen.
Um ſo erfreulicher iſt es zu ſehen, daß es noch Männer giebt,
die ihre ganze Kraſt dem Ziele widmen, die Zabl der Opfer
des Krieges zu vermindern und Verwundeten ausreichendere
Hülſe zu bringen, als das bei unſern jetzigen Einrichtungen
möglich iſt. Jean Bungartz, dem bekannten Fachſchriftſteller

nd Thierugler, gelang es nach jahrelangen mühſamen und
oſtſpieligen Verſuchen, eine Methode zu finden, den vierfüßigen

freuen Freund des Menſchen, den Hund, zu einer brauchbaren
älfe im Kriegs und Sanitätsweſen zu dreſſiren. Er beſchreibt
ies in zwei Schriften, die in den nächſten Togen die Preſſe

perlaſſen: „Der Kriegshund“ Preis 2.50) und „Derund im Dienſte des rothen Kreuz es“ (Preis 2.
erlag, von A. Twielmeyer in Leipzig.) Die competenteſten

reiſe ſind auf ſeine Arbeit zum Wohle der Meuſchheit bereitsKlhuertlam geworden, vor allen hat das königl. preußiſche

Friegsminiſterinm ſeine Methode prüfen laſſen und anerkennend
ſich über ſie ausgeſprochen. Mögen recht viele dieſem hohen
Heiſpiele folgen und den beiden Schriftchen Beachtung ſchenken,
gerade weil ſie nicht Verbreitung von Kenntniſſen zur Ver
nichtung, ſondern zur Erhaltung von Menſchenleben fördern
wollen. Beide Werkchen ſind ſofort nach der in Kürze er-
folgenden Ausgabe durch jede Buchhandlung ſowie direct von
t Verlagsbuchhandlung, A. Twietmeyer in Leipzig zu be
ziehen.

Aus unſerer Reichshauptſtadt.
Ein Diebſtabls- und Heblerei- Prozeß von

gewaltigem Umfange begann geſtern vor der erſten Strafkam
mer des Landgerichts. Die Verhandlung richtet ſich gegen 24
Perſonen, davon ſind 21 beſchuldigt, eine Diebesbande gebildet
zu haben, um gemeinſchaftliche Raubzüge zu unternehmen: die
übrigen Angeklagten haben ſich wegen Hehlerei zu veraukworten.
Es ſtehen insgeſammt 33 Diebſtahlsfälle zur Anklage, die auf
die Zeit vom November 1890 bis Eude Februar 1891 entfallen.
Es ſoll eine förmliche Organiſation unter den Dieben beſtanden
haben. Dieſelben bildeten drei Abtheilungen, welche ſich die
„NichttrauKolonne“, die „Hut-Kolonne“ und die „C-Kolonne“
jannten. Feld ihrer Thätigkeit hatten die Diebe ſich been den Stodttheil Moabit und Charlottenburg auserſehen.
ie beſchränkten ſich darauf, die Vorgärten und Höfe zu be

ſuchen und ſtahlen mit Vorliebe metallene Springbrunnen-Fi-
uren, Aufſätze, Röhren oder ſonſtige metallene Gegenſtände.
onnten die Diebe keine Gegenſtände von größerem Werthfort-

ſchleppen, ſo begnügten ſie ſich damit die Zinkgoſſen zu ſtehlen.
ie Verhandlung ward unerwartet ſchnell beendet. Sämmtliche
ngeklagte wurden verurtheilt. Das Strafmaß bewegte ſich

von ſechs Jahren Zuchthaus bis hinab zu einem Verweiſe. Die
Rädelsführer der Diebesbaude, die Arbeiter Hodermann und
Zerning, wurden zu je ſechs Jahren Zuchthaus verurtheilt von
den der Heblerei Beſchuldigten wurden der u
Seipelt zu drei Jabren, ſeine Ehefrau zu einem Jahre Zucht-
haus verurtheilt. Alle übrigen Angeklagten erhielten Gefäugniß-
ſtrafen. Die Summe aller Strafen betrug 17 Jahre 6 Monate
Zuchthaus und 23 Jabre 6 Monate Eefäugniß.

Ueber die zum Tode verurtheilten Mörder
Wetzel, Ruttke und die unverebelichte Schüt! erfahren wir Fol
gendes Der Erſtere hat bis zur Stunde ein Gnadengeſuch nicht
ringereicht. Trotzdem dürfte aber die Vollſtreckung des Ur-
theils noch mindeſtens acht Wochen auf ſich warten laſſen da
die Formalikäten im Juſtiz Miniſterium eine ſolche Friſt be-
dingen. Das Köpenicker Raubmörderpaar bat noch in letzter
Stunde wider die gefällten Todesurtheile dieſelben wurden
P rm Avlaut des Sonnabends rechtskräftig die Reviſion

eantragt.
Waldbrände. Mit den Sonntagsausflügen beginnen

auch wieder die Waldbrände. Am letzten Sonntag fanden allein
ei Friedrichshagen drei Waldbrände ſtatt, bei welchen die
euerwehr einſchreiten mußte. Am Tage vorher vernichtete

wiſchen Johannisthal und Adlershof ein Brand etwa 30-40dorgen ſiskaliſchen Forſtes.

Die Zahl der Geiſteskranken,
welche ſich in ſtädtiſcher Pflege befinden, iſt in Berlin noch
fortdauernd im Steigen begriffen, denn ſie betrug im Durchſchnitt während des Fahre 1890/91 2828 Perſonen, d. h. 228

mehr als im Vorjahre. Davon waren 133 Männer, 33 Frauen
mit dem Strafgeſetz in Konflikt gerathen. Aus den Er-
mittelungen der jüngſten Volkszählung vom 1. Dezember 1890
ergiebt ſich, daß die Zabl der in der Berliner Anſtaltepflege am

1. März 1891 befindlichen Geiſteskranken 1,37 pro Mille der
Bevölkerung betrug, wobei allerdings die inzwiſchen erfolgte
Zunohme der Bevölkerung nicht in Betracht gezogen iſt. Die
entſprechenden Zahlen waren: 1883 1,38 pro Mille, 1884 1,45
Pro Mille, 1886 1,56 pro Mille.

Was das Geſchlecht anlangt, ſo befanden ſich unter 1000
rren 508 männliche und 492 weibliche (1886 -509: 491) während
ei 1000 Einwohnern das Verhältniß ſich wie 481 519 ergab.

Dem Civilſtande nach waren (auf 1000 Perſonen berechuet):

änner d Jraueg dn der u derCivilſtand Geiſteskranke B el. Geiſteskrankeg öttkerung

Ledig 5 518 6 093 s 658 5 603Berbeiratbet 3 846 3 658 2 669 3387
erwittwet 475 202 1283 938Geſchieden 160 30 389 62Der Religion nach waren von 1000 Perſonen
Religion unter den Geiſteskrauken in der Bevölkerung

Evangeliſche 862,5 859Falbonken 87,5 86den 36 50Danach iſt ein Unterſchied bei den chriſtlichen Konfeſſionen
nicht vorhanden während die Juden die öffentiiche Anſtalts-
pflege nicht in demſelben Verhältniſſe in Anſpruch nehmen in
dem ſie in der Bevölkerung vertreten ſind.

Was das Verhältniß der geborenen Berliner zu den Fremd-
kürtigen anlangt, ſo kommen von erſteren bei den geiſteskranken
Männern 348, bei den Frauen 318, überhaupt 333 auf tauſend,
während die entſprechenden Zahlen in der Bevölkerung 403,
bezw. 411 und 407 ſind.

Für die Veſchäftigung und Unterhaltung der Kranken wurde
9 Dalldorf orge getragen. Die Unterholtungs-

ibliohek vermehrte ſich wieder in recht erfreulicher Weiſe (von
20483 auf 2849 Bände.) Dieſe Vermehrung erfolgte zum kleinſten
Theile durch Ankauf neuer Bücher (45 Bände) und durch Samm-
ung verſchiedener Unterhaltungsblätter, zum weitaus größerenbeile durch Zuwendung zahlreicher Geſchenke Auch andere,

zur Unterhaltung der Kranken und zum Schmnucke der Zimmer
und Gärten dienende Gegenſtände (Spielkarten und Spiele aller

rt, Biſder, Ampeln, Vaſen u. dergl.) gingen als Geſchenke ein.
ie Beſchäftigung der Kranken findet, außer in Garten und

Sitt theils in beſonders eingerichteten Arbeilsſtuben wie
Tiſchler, Schuhmacher, Schneider, Buchbinder-, Tavpezier
werkſtatt, ſtatt, theils guf den Pavillons in abgeſonderten Räu-
men, und ferner im Küchengebäude und im Waſchbans, ſowie
im Bnureau. Als Beſohnungen Arbeiten wurden

ährend des Jahres verabſolgt: 2 Flaſchen Bayriſch Bier,
1408500 Kilogramm Rauchtabak, 321 000 Kilgramm Kautabak,
226 000 Kilogramm Schnupſiabak, 121 599 Stück Cigarren

Feuersbrünſte.
Bremen, 12. April. Jm Laufe des Vormittags brach inh chemiſchen Fabrik von Dr. Behrens in Hemelingen

feuer aus, welches die Gebäude der Seifenfabrik zerſtörte. Die
Bieſige Feuerwehr iſt auf der Brandſtelle eingetroffen und ſoll
Das Feuer bereits auf ſeinen Heerd beſchränkt haben, wenn auch

r die umſtehenden Gebäude wegen der großen vorhandenen
uantitäten Schmieröl und wegen ſtarken Windes die Gefahr

mmer noch ſehr bedeutend iſt.
e Sitten, 12. April. Seit geſtern Abend ſteht das Dorf
baley Kanton Wallis) in Flammen. 120 Firſten ſollen

Fingeäſchert ſein und die Zahl der obdachlos gewordenen Per
onen 500 überſteigen

remerhaven, 12. April. Das bereits als gelöſcht ange
ampfers „Monrovia“ brach hente

Nachn“ttag in bedeutenderem Umfange wieder aus. Man be
fürchtet, den Dampfer nunmehr zum Siuken bringen zu müſſen.

London 12 April. Das Reuter'ſche Bureau meldet aus
Yokohama von beute, nach weiteren Berichten aus Tokio ſeien
in Folge der Feuersbrunſt gegen 6000 Häuſer niederge-
brannt und eine größere Anzahl Menſchen in den Flammen
umgekommen.

Stockholm, 11. April. Das Geräthſchaftsmag a
zin am Nackawege in der Nähe der Alphütte, in dem der

ynamitvorrath zu den Steinſprengungsarbeiten aufbe-
wahrt wurde, iſt vorſätzlich in Brand geſteckt worden und in
die Luft geflogen. Der Brand wurde rechtzeitig be-
merkt, ſo daß der Platz um das Magazin in weitem Umkreiſe
e werden konnte. Der Brandſtifter iſt noch nicht er
mittelt.
Linz, 12. April. Der Marktflecken Leonfelden wurde Sonntag

Nachmittag von einer wüthenden Feuersbrunſt ergriffen, die mit
ſprungbafter Rapidität ſich weiter verbreitete, ſo daß über
hundert Häuſer und Nebengebäude ein Raub der
Flammen wurden. Die berbeigeeilten Feuerwehren ſtanden dem
lodernden Feuermeer förmlich machtlos gegenüber, zumal auch
wenig Waſſer vorhanden war. Der Kirchthurm ſammt Kirchen
dach ſind eingeſtürzt, die Glocken ſind geſchmolzen, der Pfarrhof
und das Schulhaus otal zerſtört. Auch ein Menſchenleben
forderte das Brandunglück. Ein Zimmermann fand in den
Flammen ſeinen Tod und noch mebrere Perſonen erlitten ſchwere
Brandwunden. Die herrſchende beftige Windſtrömung förderte
die Feuersbrunſt am meiſten, ſo Laß gar keine Eindämmung des
verheerenden Elements möglich war.

Beſondere Ereigniſſe und Unglücksfälle.
Thorxn, 12. April. Jn Semlin, Kreis Carthaus,

ſind in Folge des Genuſſes der Schierlingswurze
fünf Kinder an Vergiftung geſtorben.

Stuttgart, 12. April. Jm hieſigen Reichshallen-
Theater feuerte während der a zen tenein Wabhnſinniger Revolverſchüſſe unter dasi Glücklicherweiſe wurde Niemand ge-

offen.
Wien, 11. April. Der Sohn des hieſigen franzöſiſchen

Decrais erlitt bei einem Sturz vom Pferde einen
Armbruch.

Perſonalien.
Dem Oberſtlieutenant z. D. Noell zu Erfurt, bisher

Kommandeur des Landwehrbezirks Gneſen, und dem Poſtrath
a. D. von Brabender zu Charlottenburg, bisher in Mag
deburg iſt der Kronenorden 3. Klaſſe, dem Faktor und Kaſſen
rendanten der Berginſpektion zu Klausthal, Rechnungsrath
Wim mer der Kronenorden 4. Kl. verliehen worden.

Der Oberlehrer Dr. Georg Matthes am Realgym-
naſium zu Witten iſt zum Direktor derſelben Anſtalt gewählt
und beſtätigt worden.

Der bisherige Regierungs-Baumeiſter Ludwig Hoff-
mann in Leipzig, zur Zeit beim Neubau des Reichsgerichts
gebäudes daſelbſt beſchäftigt, iſt zum Königlich preußiſchen Land
VBaninſpektor ernannt worden.

Der bisherige Kreis-Wundarzt des Kreiſes Gelnhauſen
Dr. Knatz in Gelrhauſen iſt zum Kreisphyſikus des Kreiſes
Schmalkalden ernannt worden.

Die Regierungs-Referendare von der Decken aus
Hannover und Freiherr von Wackerbarth genannt von
Bomsdorff aus Cöslin haben die zweite Staatsprüfung für
den höheren Verwaltungsdienſt beſtanden.

Dem zur Zeit als Hilfsarbeiter im Finanz- Miniſterium
beſchäftigten Regierungs- Aſſeſſor Dr. jur, Conze iſt die kom-
miſſariſche Verwaltung des Landrathsamtes im Kreiſe Mühl-
heim, Regierungsbezirk Düſſeldorf, übertragen worden.

Aus der Provin; Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Originalngchrichten iſt nur mit vollſtändiger Quellenangabe

tgeſtattet.
J. Teutſchenthal, 12. April. (Unglücksfall.) Jn der

bei Wanzleben a. See gelegenen Braunkohlengrube Marthaverunglückte geſtern Nachmittag der Bergmann Vrode von hier,
indem er von einem größeren Klumpen herniedergehenden Ab
raumes getroffen wurde und einen Beinbruch am Unterſchenkel
davon trug. Auf Anordnung des hinzugezogenen Arztes wurde
her atidie heute der Univerſitäts-Klinik zu Halle zu

ührt.
S Merſeburg 12. April. (Kreis-Kommunal-Kafſe.
Ruchloſigkeit.) Der Etat der dieſſeitigen Kreis-Kom-

munal Kaſſe pro 1892/93 balancirt in Einnahme und Ausgabe
mit 189895,26 Der Hauptpoſten der Einnahme iſt der Er
trag aus den landwirthſchaftlichen Zöllen pro 1890/91 mit 159095
Mark. Die Hauptpoſten der Ausgaben ſind die Beſtreitungs-
koſten der Prämien für Wegebau c. mit 67892 die Pro-
vinzial-Verwaltungskoſten mit 35 000.4, zur Dispoſition, ſpeciell
für den Bau der Saalbrücke bei Dürrenberg oder zum Bau
eines Krankenhauſes in hieſiger Stadt mit 32028,78 c.
Durch ruchloſe Hand ſind dem Brauereibeſitzer Herrn Berger
hierſelbſt in jüngſter Zeit 2 Arbeitspferde vergiſtet worden. Auf
die Ermittelung des Thäters hat der Geſchädigte eine Belohnung
von 200 Mark ausgeſetzt.

Calbe a. S. 12. April. (Vereinsh aus. Dieber-
bande). Der hieſige evangeliſche Männer- undJüngling sverein hat nach langem Bemühen ſich jetzt ein
eigenes hübſches Verein shaus erworden; es iſt ein ſtatt
liches Haus mit anſtoßendem Garten in der Bernburger Vor-
ſladt, Gr. Fiſcherei 34. Das an der Straße ſtehende Wohnhaus
ſoll zu einem Diaconiſſenheim, die maſſſv gebante
Scheune zu einem etwa 200 Perſonen faſſenden Vereins-
ſaal umgeſtaltet werden. Durch den Diebſtahl eines mit
Kartoffeln gefüllten Sackes ſeitens des Arbeilers O. iſt man
einer Diebesbande, die ſeit langer Zeit ihr lichtſcheues
Weſen arg getrieben hat, am Sonnabend auf die Spur ge
kommen. Eine große Menge hierorts und in der Umgegend
geſtohlener Sachen fand man. Mit dem O. iſt gleichzeitig der
Arbeiter H. gefängkich eingezogen. Die Mutter des Erſteren
hat ſich in dieſer Nacht erhängt und ſomit der irdiſchen Gerechtig-
keit entzogen.

enorm i. L., 12. April. (Ein entſetzlichesUnglück) ereignete ſich in der Nacht zum Sonntag in unſerer
Schweſtergemeinde Altgersdorf. Daſelbſt brannte ein
reich mit Stroh- und Holzvorräthen gefüllt geweſenes, mit Stroh
gedecktes Holzhaus nieder, wobei leider ein in der Mitte der
50er Jahre ſtehender Mann und ſein 22 Jahre alter Sohn,
welche Beide in dem Dachraum des im Nu in vollen Flammen
ſtehenden Gehändes ſchliefen, durch Erſticken ums Lebkn kamen.
Die Urſache des verhängnißvollen Brandes iſt noch unermittelt.

Magdeburg, 12. April. (Die RaubmörderinBuntrock) wurde, einer Notiz der Magd. Ztg. zufolge beute
Morgen 9 Uhr 20 Minuten in Begleitung der die Unterſuchung
führenden Beamten mit der Bahn nochmals von bier nach
Eſchede gebracht. Wie es beißt, ſoll die Buntrock am That
orte noch einmal nähere Angaben machen.

O Defſſan, 12. April. (Staats miniſter v. Koſeritz)
hat ſich hier bereits dem Erbprinzen und den Beamten des Mini-
ſter ums perſönlich vorgeſtellt. Der Amtsantritt am 1. Mai gilt
als feſtſtehend.

„Z. Wurzen, 12. April. (Ergriffener Mörder.) Der
Wilddieb. der wie geſtern gemeldet, in der Nacht vom Sonn-
abend zum Sonntag den im Dienſt des Rittergutsbeſitzers von
Schönberg auf Thammenbain bei Wurzen ſtebenden Forſt-
gehülfen Gebel im Thammenhainer Forſitrevier erſchoſſen
bat, wurde in der Perſon des Maurers Rothe aus
Probſthain bei Schildau ermittelt und feſtgenommen.

V Gotha, 12. April. (Aus den Schulen Relief-
Medaillon.) Die hieſige ſtädtiſche Behörde geht mit dem
Plane um, die aus 4 auſſteigenden Knaben und 4 Mädchenu-
klaſſen beſtehende Freiſchule mit Schulgeldfreiheit mit der hieſi-
gen Vezirksſchule zu vereinigen. Dieſe Anſtalt beſteht nun bald
100 Jahre, denn ſie wurde durch den Generalſuperintendent Dr.
Löffler 1800 gegründet und am 20. Mai mit 16 Kindern er-
öffnet. Die Freiſchule iſt von hieſigen Einwohnern reich mit
Legaten bedacht worden und belrug der Vermögensbeſtand der

ſelben am 81. Dezember 1890 92 907,41 Der bieſigl
Zeichenlehrer und Bildhauer Profeſſor Kugel hat ehe
der am 3. Mai d. J. bevorſtehenden goldenen Hochzeitsfeier
unſeres Herzogspaares von demſelben ein Relieſ- Medaillon an
tat das in der Feinheit der Ausführung ſeines Gleichen

ucht.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
Jn den Ausſührungsb r zu demZuckerſteuergeſetz., welches am 1. Auguſt d. J. in Kraft

tritt, befinden ſich auch einige neue Anordnungen bezüglich der
Stundung der Zuckerſteuer. Danach wird, wie bisher,
die Zuckerſteuer den zu ihrer Entrichtung Verpflichteten gegen
Beſtellung voller Sicherheit auf 6 Monate geſtundet. Wird
jedoch nur eine dreimonatliche Stundung beantragt, ſo kann von
der Sicherheitsbeſtellung ganz oder zum Theil abgeſehen wer
den, wenn der Steuerpflichtige als zuverläſſig und hinreichend
ſicher bekannt iſt. Es iſt nunmehr der oberſten Landesfinanz-
bebörde überlaſſen, zu beſtimmen in welcher Weiſe Sicherheit
zu leiſten iſt und unter welchen Vorausſetzungen die geſtundeten
Steuerbeträge vor Ablauf der e Tee eingezogen wer
den können. Sämmtliche Stundungen erfolgen auf Gefahr und
Rechnung des die Stundung gewährenden Bundesſtgates.
Völlig neu in den, Ausführungsbeſtimmungen iſt natürlich der
Abſchnitt, welcher ſich auf die im 8 68 des letzten Zuckerſteuer-
geſetzes für die Uebergangszeit vom 1. Auguſt 1892 bis 31. Juli
1897 geregelten Zuſchüſſe bezieht. Das Verfahren, welcheshierbei Pla 7 ſoll, iſt darin genau angegeben. Bemer-
kenswerth iſt, daß, wenn mit einer Anmeldung Zucker verſchie-
dener Claſſen zur Abfertigung geſtellt werden. die Ausfuhrzu-
ſchüſſe gewährt werden, wenn auch nur das Geſammtgewicht des
Zuckers wenigſtens 500 kg netto beträgt. Der Antrag auf Ge-
währung eines Ausfuhrzuſchuſſes iſt bei einer zur Abfertigung
befugten Amtsſtelle zu ſtellen. Des Weiteren ſind Beſtimmungen
über die Feſtſtellung der Art des Zuckers ſowie des Gewichts,
über die Verſendung u. ſ. w. aufgenommen.

Nach amtlichen Augaben wurden in Deutſchland
an reinem Alkohol hergeſtellt im März d. J. 366 346 bl und
in der Zeit vom 1. October 1891 bis Ende März dieſes Jahres
1 996 376 hl gegen vorjäbrige 2034 760 hbl; ferner wurden nach
Entrichtung der Verbrauchsabgabe in den ſreien Verkehr über-
geführt im März d. J. 183 200 hl und ſeit 1. October 1891
1 151 373 hl gegen vorjährige 1 168 237 hl, Ende März verblieb
in den Lagern und Reinigungsanſtalten unter ſteuerlicher Con-
trole ein Beſtand von 703 257 hl.

Neneſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 13. April. (Fernſprechnachricht der Hall. Ztg.)

Deutſch Eylau. Bei dem Kreditverein ſind erhebliche
Unterſchlagungen des Kaſſirers Poſthalter Gaul der
ſtädtiſche Ehrenämter bekleidete und unbedingtes Vertrauen
genoß, entdeckt worden. Bisher wurde ein Fehlbetrag von
53 000 ermittelt.

Aſ Der Commerzieurath Theodor Neef,
Chef einer Buntpapierfabrik, hat ſich erſchoſſen.

Bern. Der Präfekt von Mailand hat mehrere
Detectives nach Lugano in der Schweiz entſendet zur
Ueberwachung der dort wohnenden italieniſchen Anarchiſten.
Jn Genf iſt eine in ruſſiſcher Sprache abgefaßte anarchiſtiſche
Broſchüre erſchienen.

Petersburg. Der „Graſhdanin“ verlangt militäriſche
Maßnahmen an der preußiſchen Grenze, um zu verhindern,
d die Anarchiſten aus Poſen nach Rußland hinüber-
ommen.

Hamburg, 12. April. Der Kapitän Jones der im
umgefallenen Bark „Erato“ und der Hafenlootſe

auer ſind geſtern auf Requiſition der Staatsanwaltſchaft
Bauer führte die Bark bei der Kata

ſtrophe.
Koſel, 12. April. Fur die am 5. Mai ſtattfindende

Reichstagserſatzwahl (an Stelle des bisherigen Vertreters
Dr. Franz, der ſein Mandat niedergelegt hat) beſchloß die
Centrumspartei den Rechtsanwalt Dr. Stephan in Beuthen
aufzuſtellen.

Gelſenkirchen, 12. April. Auf der Zeche J
mel sfund“, Schacht Kirdorf, Flötz Jgnaz, unterſte Sohle,
bei 730 Meter Teufe wurde eine Petroleumquelle auf-
geſchloſſen. Die Aufregung iſt auf den Nachbargruber
groß, da durch den Aufſchluß das Vorkommen vor
Petroleum in unſerem Kohlenrevier, wenngleich in großer
Tiefe, konſtatirt worden iſt.

verhaftet worden.

Rom, 12. April. Von vatikaniſcher Seite wird die Mek
dung von der angeblich bevorſtehenden Abberufung des Nun-
tins Ferrata von ſeinem Pariſer Poſten energiſch dementirt;
der Papſt ſei trotz der geringen Gegenliebe, die er bei Frank-
reich finde, zur konſequenten Weiterverfolgung ſeiner bisherigen
Politik gegenüber der Republik entſchloſlen. (Aus München
wird telegraphirt, daß der dortige Nuntius Agliardi ſich nächſte
Woche zu mehrmonatlichem Aufenthalt nach Rom begeben wird.
Ob dieſer lange Urlaub die Einleitung zu der mehrfach ange-
r r Abberufung Agliardis von München iſt, bleibt abzu
warten.

Rom, 12. April. Hente findet ein für das Kabinet eventuell
entſcheidender Miniſterrath ſtatt, in welchem über die Möglich-
keit der Abänderung des geſammten wirthſchaftlichen Pro

ramms der Regierung berathen werden ſoll. Es handelt ſich
peziell um die Beſchaffung von ungefähr vierzig Millionen
neuer Einnahmen für die geplanten Eiſenbghnbauten. Ent-
gegen dem bisherigen, namentlich von Rudinkvertretenen Pro
gramm, welches die Koſten für die Eiſenbahnbauten aus den
laufenden Stagtseinnahmen zu beſtreiten verſprach werden
mehrere Mitglieder des Kabinets die Ausgabe von Eiſenbahn-
Obligationen, eventuell auch die Einführung kleinerer Steuern
beankragen. Nudini und ſeine Kollegen von der Rechten wün
ſchen dagegen die nothwendige Summe durch neue Erſparniſſe
im Staats haushalt beizubringen, eventuell ſogar mit ſtärkerer
Beiziehung des Militäretats. Eine Modifizirung des Kabinets
infolge des heutigen Miniſterraths darf keineswegs als ausge-
g'bloſſen gelten.

Zur neuen Militärvorlgge.
(Fernſprechnachricht der „Hall. Ztg.“)

Berlin. Zu den neuen Militärforderungen werden
noch einige Andeutungen verlautbart über die Richtung, in
welcher dieſe Forderungen ſich bewegen würden. Danach
ſollen alle Batterien auf den hohen Etat gebracht werden.
Weiter wird eine Vermehrung der t en angekündigt
mit dem Bemerken, daß auch die Frage entſchieden werden
müſſe, ob nicht eine organiſatoriſche Zutheilung einer an
gemeſſenen Anzahl von Geſpannen und Tranusportfahrzeugen
an die Fußartillerie einzutreten hat, da es in der Abſicht
liegt, den Feldarmeen im nächſten Kriege behufs Ansführ-
ung gewaltſamer oder abgekürzter Angriffe auf befeſtigte
Punkte aller Gattungen kleine mobile, mit der Feldtruppe
operirende Belagernngstrains zuzuhteilen.

Wagren- und Prodnktenberichte,
Getreide.

Berlin, 12. April. Weizen mit Ausſchluß von Rauhweizen pro 1000 Kllogo
eco guter Abzug, Termine niedriger mit feſtem Schluß, gekündigt 1020 Tonnen

e S



i. bez Durchfchnittopreis
1809, 75

chnittépreis Mk. bez.,

September Oktober M

erſte Mk. nach Qualität

158 Mk. bez.,
JonatSt. bez., per Mai
Fuli-Auguſt Mk. be

Magdeburg,

Leipzig, 12. April.
208- 215 Mk bez. u. Br.,

178

k. bez. u. Br.

42,00.

hellfarbig

do. per April- Mai

Dik., ver Juni-Juli P
Stettin, 12. April.

per MaiJuni 266,00
per

Köln, 12. April.

18,95.

Hamburg, 12. Apri
dis 2 3.

Wren, 12. April.
Gd., -,82 Br.

Veſt, 12. April. We

Paris, 2. April.

Paris, W. April.Mai

Hafer loco 25.

per Mai

n fraht per Juli 90
New-

atlantiſchen

Gem. Rafindade
Gem. Melis
Kriſtallzucker
Kriſtallzucker II.

Tendenz am

Mk bz. u. Br., Mah

loco ruhig, neuer 180- 185.

7,58 Br. Hafer per on
z

per MaiJuni 9,20 Gd., 9,2.
Frühjahr „72 Gd. 6,74 Br., per Herbſt

Anfangsbericht.

i !0, ver Mai- Auguſt
rühig, per April 18,40, ver September- Dezember 16,0.

Petersburg, 12. April.

92, per Oktober 170
Antwerpen, 12. Apr

ork, 12. April.

Brodraffinade i.
Brodraſſinade II.

Mk. per dieſen

Diai-Juni 196,75 197,28 196,75

bez.

digungspreis 143 Mk. vdez., loco 143

hochfeiner 160 Mk. bez

i t. Durchſchnittspreis Mk. bez.,uni 145 145, Mk. bez., per Juni-Juli146,5--147 Mk. bez., per
J2. April. (Gebr. Friedeberg.) Weizen fremdländ. 192

214 Mk., Landweizen inländ. 704- 210 Mk., Weißweizen 2002 08
eugliſcher Weizen ſo 206 Mk., Rauhweizen 180
21 Mk., fremdl. 208--214 Mk., Chevaliergerſte 160 172 Mk.,
Mk., Hafer 148 156 Mk. für 1000 Kilogr.

per 1000 Kilogramm netto loco inländ
do. ausländiſcher 200--218 Mk. bez. u. Br., matt.

Mk. bez. u. Br., ausländ.

We

Mai 24,'0, per Mai- Auguſt 4,5,
ruhig per April 18, 0, per September- Dezember 16,10.

k. bez., per MaiJuni 18-,75-—190
dez., per Juli- Auguſt 187,76— 189 18,75 Mk. bez.

Roggen per 1000 Kilogr. loco flauer, Termine niedriger mit feſtem Schluß
zekündigt 1500 Tonnen, Kündigungepreis 202,8 Mk. e loco 197--202 Mk. bez.
jach Qualität, m n t 261 Mk., per dieſen Mo

per April-Mai 22,25 202,75--203,75 Mk bez.,
197,75 Mk. bez., per Juni-Juli

191,5- 92,5 Mk. bez., r i Auguſt 177,25 178 177 178,5 Mk. bez., per

171

izen

en loco mäßig,

(Schlußbericht.)

Reweyork, 11. Avril.

24,56.

Roggen per 1000 Kilogr. netto locv inländ. 210 21
210 Mk. bez. u. Br. ruhig. Gerſte per 1000 Kilgr. netto loco Braugerſte 168

l- u. Futterwaare 1 2—-160
Klgr. per 1000 netto loco in ländiſcher 1560--152 Mk. bez. u. Br.,

freiem Verkehr 213, per April-Mai Tranſit pr. 126
ranſit 125 Pfd 171,0 Roggen loco gepolniſcher oder z Regulirungspreis zum freien Verkehr 07,

ranſit 120 Pfd. 16. ,00.
kleine loco 152. Hafer loco 136.

Breslau, 17. t Roggen per April 217,00 Mk., per April-Mai 215,00
Weizen flan, loco 202 213,

Roggen unveränd loco 90 700, per April-Mai 04,00,
MaiJuni 202,00. Pommerſcher Hafer neuer loco 143

Weizen hieſiger
23, per Mai 19,65, per Juli
24,75, per Mai 20,65, per Juli

loc

onat und per April-

192 Mk.,

Pfd. 170,

Gerſte große loco

18

o neuer 23,00,

Mk. bz. u. Br. Ha
aus ländiſcher

Königsberg, 12. April. Weizen flau, Roggen niedriger, loco 2000 Pfd.
ollgw. 192,00, Gerſte unverändert, Hafer unrerändert, loco per 2000 Pfd. Zollgw.

Kündigungspreis 189 Mk., loco 1560 214 Mk. nach Aualität, 189
a z

k. bez., per Juni-Juli 189--190 Mk.

nat- Mk. bez., Durch

z

Gerſte per 1000 Kilogr. loco flau, große und kleine 110 190 Mk. dez., Futter

Hafer per 1000 Kilogr. loco feſt, Termine höher, gekündigt 50 Tonnen, Kün
Mk. nach Qualität dez., Lieferungéqua

lität 147 Mk. bez., pommerſcher, preußiſcher und ſchleſiſcher, mittel bis guter 145--
ab Bahn und frei Wagen bez.,

per April-Mai 143 143,5
per dieſen

Mk. bez., glatter
Roggen inländ. 196

andgerſte 154- 160

fer

r R nsi 12. April. Weizen loco niedriger, Umſatz 50 Tonnen, Bunt und
do. hellbunt do. hochbunt urd glaſig 217— 26, Regulirungspreis

per Juni-Juli
äſtslos, inländ. per 120 Pfd. do.

per April-Mai 206,00,

fremder loco
Roggen hieſiger loco 23,00, fremder loco
Hafer hieſiger loco 15,00, fremder

Mannheim, 12. April. Weizen per Mai 19,10, per Juli 19,10, per Norember
Roggen per Mai !9,20, per Juli 18,55, per Norember 16,95.

per Mai 13, 6, per Juli 14,2, per Norember 1,05.
l. Weizen loco ruhig, holſteiniſcher loco neuer 200

Roggen loco ruhig, mecklenburgiſcher loco neuer 195--220, ruſſiſcher
Hafer ruhig, Gerſie ruhig.

Weizen per Frühj. 9,01 Gd., 9,64 Br., per Herbſt 8,79
Roggen per Frühj. 9,23 Gd., 9,26 Br., per Herbſt 7, Gd

6,15 Gd., 6,'9 Br., per Herbſt E,i0 Gd., 6, 13 Br.
per Frühjahr 9,12

Hafer

Gd., 9,45 Br.,

Weizen loco 14,60. Roggen loco 11,00.

Rother Winterweizen loco 997 g.
Rother Weizen per April 9.1 2, per Mai 917g, Ver Juni 907g,

il. WeizenVerſchiffungen der letzten Woche von den
äfen der Vereinigten Staaten nach Großbritannien 37 000, do. nach

u Jrankreiih 104 00, do. nach anderen Häfen des Kontinents 80000, von Kalifornien undOregon nach Großbritannien 14000, nach anderen Häfen des Kontinents Qurts.

Zucker.
Magdeburger Börſe.

I. r t für greifbare Waare.Mit Verbrauchéſteuer.

12.
Mk.

April. Ruhig.
B. Ohne Verbrauchösſteuer.

11. April.
Grannlirter Zucker
Kornz. Rud. 929 18,30

51 Kornz. Rend. 88h Nachpr. Rend. 759
17, 15- 17,68
13,50 00 M.

M.

M.

11. April. 12. April.29,00 29,25 Mk. 29, 29,25 M.
28,7 Mk. 78,75 M.28, 6—29,00 Mk. 26,0 29, N.
27,25 Mk. 25,25 M.27,50 Mk. 27,50 M.

12. April.

a un M.18,30--18,40 M
17,10 17,60 M.
13,50 15, M.

Amſterdam, 12. April. Weizen per Mai 212, per Norember 204. Roggen
il. Weizen ſchwach. Roggen unbelebt. Hafer

i ruhig. Gerſte unbelebt 9nd Liverpool, 12. April. Mais à niedriger, Weizen und Mehl unrer-
ndert.

l London, 12. April. An der Küſte 6 Weizenladungen angeboten
Getreide

dukt

Gerfle E

mait.

Mk. bz. u.

Berliner Börse v. 12. April.
Preußiſche und deutſche Fonds.

i Deutſche Reichs Anleihe 1do. do. 3 2 99,90 Bdo. Interimſch. 000 a
l Preuß. conſol. Staats Anleihel 4 10,709i do. D. 31 99, 0Bh Preuß. Staats-Anl. v. 1908 4 10

do. StaatsSch.Sch. 31 100,00G
un do. Prämien- Anleihe 3n Berliner St.-Oblig. abgeſt. 86,90 B
i do. do. neue 32Breslauer Stadt-Obligat. 1 162,4063
n an Stadt Anleiheagdeburger StadtAnleihe 92 98,90i Weimar. Stadt Anl. v. 1868 (31
t Berliner 5 113,7* ddo. 41 111.90do. 4l64,60 G3 Kur und Neumärkiſche 3

o. neue 31596,410n Landſch. Central Ms e ern 5 do. do. 9 84,25i S Ohnpreußiſche 3J. Pommerſche 312do. 4 101,20Poſenſche, neue 4 o
do. 3 GSä 4 I T4 S ſche, altlandſch. 91 2

n neue 31De 31 86,00 G
h S LKur- und Neu 102,90t z Pommerſche m 19,7,

S Preußiſche 8 4

n 4 102,903Schleſiſche 4 102,606
Braunſchw. 20 Thlr. -Looſe,

h it. p. Et. oa, 109CölnMind. Prämien nre“ 3! 2132,106
Söchſiſche diente a c

i Ansländiſche Fonds.Argentiniſche Gold- Anleihe W
do. o. äußere 4238,Chilen. Gold Anleihe 18Egyptiſche Anleihe 4

do. do. kleine 57Griewiſche r 1881 84] 5 62,409 G
do. conſ. Gold 45,806Walieniſche Rente dent e

Oeſterreich. Silberrente 4 S O
do. zapierrente 4“581,200do. oldrente 4 95,30 Gdo. 1860er Looſe 5 126,00 c G

Fortugieſt che Staats Anleihe 4 42. 108 O
Ruſf.Engl. Gold Rente 1883 10,50

oo. Goldrente 1884] 5 10,30 G
do. conſ. Anl. 1880 4 (93,10 b
do. St. Anl. v. 1890 11.Em. 4 92,906
do. Nicolai-Obligat 4 99,40do. 111. Orient- al 5 60
do. Präm.Anl. v. 1864] 5 153,0051
do. do. 18660] 5 149,25 B

I Led. ander 4 u 95,905)
cr. 8 8Numäuiſche Rente da Riauds. o

9 do. Staats-Obl. fund. 5 101,405do de amort. I b (097,90

o. Gold-Rente
Serbiſche Rente v. 1884

do. do. v. 1885

Dividende
Aachen-Maſſricht
Altenburg-Zeitz
Buſchtiehrader Bahn
Dux-Bodenbach
Dortmund-Enſchede St.-Pr.
Galiz. Carl-LudwigébahnGottharddahn

Halberſtadt-Blankenburg
JuraSimplon
Mecklenb. e 7 St.Pr.
MainzLudwigshafen
Marienburg-Mlawka

do. o. St. Pr.Niederſchleſ.-Märk. gar.Oeſterreich. Ronne n

do. B (Elbethal)
Oeſterreichiſche Staatebahn

do. Südbahn
Oſt preußiſche W

do. do. St. PrNuſſ. Stagtsbahn gar.
do. Südweſibahn gar.

Saalbahn

do. St.Pr.Warſchau- Wiener
Weimar-Gera

do. do. St.-Pr.
Werrabahn

f.e Eiſ.-Geld-Anl. 1889 3 2102,25 G
4 (9,00 G
5 8,250 O
b 0, 25 d

Eiſenbahn-Stamm- und Stamm-
Prioritäts-Actien.

182,20 B
1*7,660

12 „242,50
11,90
90,90
145,00 G

3 28,5965
13 95,606)
18

32 3

i 216G
0 185 D

86,268
3 74,30

Deutſche Eiſenbahn-Prioritäts-
Obligationen

Aachen-Maſtricht 4 100,160
Berg Mürt. III. B. B.

o. C. 95,00 GBerlin-Potsdam-Magdeb. A. 4

u Bahn e e6,00BHraunſ am andeseiſenbahn 4 89,75B

BreslauWarſchauer Bahn 5
Deutſch-Nordiſcher Lloyd 4

adt-Blankenburg 47
übeck-Büchen (gar.) 4Magdeb.-Halberſt. (Wittend.) 3

Mainz-Ludw. 68 69 (gar.) 4 102,30 G

do. von 1874 4do. 75, 76 u. 78 conv. 4 102,706 O
do. von 1881 4do. 95, 10 BMedlenbd. Franz Bahn 2 95,75

Oberſchleſiſche La. B. 127

do. E. aOſtpreußiſche Südbahn 1127
do. Serie IV. ndo. 12Rheiniſche II, Em. uSaalbahn

Weimar-Geraer

Werrabahn 4 0,90B

Aprik bez.,
32. April.

aſis 88 Pr

Paris, 12. April.
Aprii 37,62, per Mai 37,75,

London, 12. April.
Rüben- Rohzucker loco 13 4 vctt.

Havre, 12. April.
in New-Pork ſchloß mit

Favre, i2. April.

tember 86,

Amſterdam, 12. April.
New-York, 12. März.

per April 12,32, per Mai 11,85,

Berlin, 12. April.
e mit Kaß in Poſten von 100 Etr.
digungspreie Mark.

tettin, 32. April.
Bremen, 12 April.
Hamburg, 12. April.

per AuguſtSeptember Br.
Antwerpen, 12. Ap il.

Type weiß,
Br., per September- Dezember 14, Br. Ruh
New-York, 12. April. (Telegramm.) Rafſinirtes Petroleum Standard white
in New-Pörk 6,10— 0,0 Gd., do. Standard white in Philadelphia 6,10 90,0 Gd.
RNobes Petroleum in NewYork 5,40, do. Pipeline Certificates

Ziemlich feſt.

Berlin, 12. April.
Liter à 100 Proc. 10000 Proc. nach Tralles.

Loco ohne Faß 60, per dieſen Monat
Verbrauchsabgabe.preis Mk.Spiritus mit

110,00 Liter.

Juni 40,2 &,4

Poſen, 12. April.
Faß 70er 37,60. Flau.

Breslau, April.Verbraucheabgaben per April 55 80, do
April 38,80, do. do. per April-Ma

Mai- uni 29, Br.,30,50 Br.
Pari se, 12. April.

Berlin, 12. April.
Gekündigt

bez., loco ohne Faß

53,7 3, 353,7 z.Juni-Juli
Leipzig3,60 Br. Geſchäftslos.

Stettin, 12. April.
Oktober 52,00.

Köln, 12. April.
Hamburg,
Paris, 1..

Leipzig, 12. März.
Leipzig 12. März.
Hamburg, 14. März.

1060 Kkg, Cocosnußkuchen, deutſche, 160 Mark für 1000 kg.
1 8 Mark für 1000 ke, Erdnußkuchen 156
Napsékuchen 130—140 Wiark für 1000 Ag, Leinkuchen 1.0 Mark für 1000 kg, Palm,
kuchenſchrot 115 Mark für 1000 Kg.

62,505 G

10i, d B

Tendenz am 12. April. Schwach.
11. Termin preiſeabzüglich Steuervergütu

A. Rohzucker 1. Produkt Baſis
2. frei auf Magdeburz.

o

B Granulirter Zucdcker.

Br., Gd.

(Telegramm.)

Mai- Auguſt

Machmittagsbericht.)

Kaffee.

15 Points Baiſſe.

Behauptet.
(Nachmittags.

(Telegramm.)

Petrolenm.
Petroleum

loco 13, bez., 3, Br.,

Termine

Per dieſen Monat Mark.Petroleum loco 10,89.
Raffinirtes Petroleum ruhi

Petroleum ruhig.

(Telegr. Schlußbericht).
per April 13,

Frei an Bord Hamburg.
Tendenz

Die Aelteſten der Kauſmannſchaſe
Rüben Rohzucker 1. Pro

oc. Hendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg ver April
13,17, per Mai 18,32, per Auguß 13,77, per Oktober 12,72. Tendenz: Stetig.

(Schlußbericht.) Rohzucker 88 Procent
träge, loco 37,50 à 37,55. Weißer Zucker be auptetet Nr. 3 per 100 Kilgramm ver

38, per Oktober- Januar 35,5.
legramm.) 96 Proc. Javazucker loco 155 5 ruhig.

(Tewgramm von Peimann, Ziegler und Co.)

i i Vormitrags 10 Uhr 30 Minuten.Reimann, Ziehler u. To. Kaſſe good averege Santos per Mai 85,25,
Ver Dezember 78,25.

Hamburg, 12. April.
64, per Mai 64, per September 62,— per Dezember 61,50.

(Telegramm.) Java-Kafſee good ordinary 53
Kaſſee Rio Nr. 7 low ordinary

Good average Santos per April 10

(Rafſinirtes Standard white)
Gekündigt Ug

Spiritus.

70 Mark

bez.,

Oele. Oelſaaten.
(Amtlich)

1400 Centner.

„per September-Oktober 52
Rüböl per 1600

Breslan, April. Rübbdl per April 55,90, per AprilMai
Rübdl niedriger per April-Piar 53, per September

Rüböl loco 57, ver Mai 558,30, per Oktober 53,80.
Rüböl (unverzollt) ruhig, loco 56,

Ruröl feſt per April 52,25,
62,75, per Mai-Auguſt 53,75, per September Dezember 56,76.

April.

2. April.
April. (Telegramm.)

Kündigungépreis 46,16 Wiark. pet dieſen Monat 39,8—40, bez., per April-Mai 39,8-40, 40 bez., per Mai-
per Juni-Juli 40,9 41,

do.

bez., per dieſen Monat
rer April„NMai ,0 bez.,

r netto ohne Faß 83,— Mark bez.,
„6

Spiritus mit 50 Mark Verbrauchsabgade per 100
Gekündigt Liter. Kündigungs

Loco mit

J g d. 41,4 41,6-41,4 bez., per AuguſtSeptember 41,6- 47,141,8 bez., per SeptemberVir gen L w d/8 r Laſer ver bez., vent Oktober- November 39,1— 39,3- 39,2 bez., per No
Weizen weichend, per April 23,80, per j rember- Dezember 7 v3,

er S 2470. Leipzi g, 12. April. Spiritus per 10000 Literprocent ohneper September- Dezember 24,7 dioggen Mart Se tran heaboabe 6i,10 Sir G., mit 70 Parr do. r jung

rei i Stettin, 1 April. piritue niedriger loco ohne Mark Konſumſteuerper Eep rer Aetke r 23 hre a. 70 Miark Konſumſieuer 39,70, per April-Piai 39,80, per AuguſtSep
ember 41,30.

Spiritus loco ohne Faß (b0er)

Spiritus per 100 Liter 100 Procent excl. 50 Mark
70 Mark Verbranuchsabgaben per

i 39,10, do. do. per AuguſtSeptember 40, 0.
Hamburg, 12. April. Spiritus matt, lolo per April-Mai 29,

per AuguſtSeptember 30,75 Br.,

Spiritus träge, per April 45,2 per Mai 44,25, per
Mai- Auguſt 44,25, per September- Dezember 40,80

Fettwagren
Rüböl per 100 kx mit Faß.

Kündigungeépreis 53,7 Mark.
„5, per April- Mai

per Mai bez.,

Futterſtoffe und Düngemittel
Rapskuchen per 190 kg netto Mk. Br.
Raps für 1600 Klgr. netto Mk.

Kutterſtofſe Palmkucheu,

Hülſenfrüchte.

Böhm. Nordbahn Gold
Dux-Bodenbach II.

do. do. III. GoldDuxPrag Gold
Gal. Carl-Ludwigsb. gar.

Kaſchau-Oderberg Gol
Oeſterr. FranzStagrsb. alte

do. do. von 1871
do. do. etOeſterreich. Nordweſtbahn

do. do. I. B.do. do. Gold
Oeſterreich. Südbahn

do. do.Reichenberg-Pardub. Gold
Ungar. Nordoſtbahn gar.

do. do. old
Große Ruſſ. Staatsb. gar.
JwangorodDombrowo gar.
Kursk-Kiew gar.
Mosko-Rjäſan gar.
RjäſanKoslow gar.
Ruſſ. Südweſitbahnen (gar.)
Transcaucaſiſche r
Warſchau Wiener II.
Gotthardbahn 1V.

Dividende
Anhy.-Deſſaner Landesbank
Berliner HandelsGeſ.
Braunſchw. Hann. Hypoth.
Darmſtädter Bank
Deutſche Bank
Deutſche Genoſſenſch.Bank
Disconto- Geſellſchaft
Dresdner Bank
Geraer Hand. u. Cred.B.
Gothaer Privatbank

do. Grundereditbauk
do. So e 4000 E.

Leipziger Ban
do. GEredit Anſtalt

Matdurzer Bankverein
o. Privatbank

Maklerbank
Mitteldeutſche Creditbank
Nationalbank f. D.
Oeſterreich. Eredit
Preuß Bodencredit-Bank

yp.-Vorz.Act.
zreuß. Hypoth.Pank

Reichéebank

Sächſiſche Bank
Weimariſche Bank

Anhalter Landesbank
Braunſchw. Hannover

m Grund Banto. o.Deutſche „„Bk. Berlinntſche Hyp. v. n.
do.

Gothaer Prämien I. Emiſ.

o. II.do. Grunder. III.
rückz. 110

do. v neo.

Zf.
4
5

5

5

42

do. Centralbodencr. 50 9 0 E.

potheken-Certih

Leipzig, 12. April. Mals per 1000 Kilogr. netto amerikaniſcher 125128
r. do. rumäniſcher Donau ungariſch

t00,20

103,70 B
101

0B
103, 25

T

103,30 G
Bank, Hypoth. u. Creditb.-Actien.

Zinſen à 400 v. ausgen. Reichsbank 4120
1590

8

11

4

1

3

5

3
2

332

3

139,093 106, 00 tn d B

185,20
138,70
113,60 G
88,59 G
94,10
326,30
1382,00 G

to8,75 B
103,50 G
121,10
97,80
114,5083

cate.
101,70 G
100,60 z
101,30
94,50 O
110,80 G
101,600 G

112,10
108,20

97, 160 G
314 97,10 G

Procent.

loco 5,90 bz.
d whjite loco 5,85 Br.,

Petroleum raffinirtes

einer

e auptet.
aß Mark, per

bez.,

87,20 do. loco ohne

per
per September-Oktoberg

deutſche, 120 Mark für
Baumwollſaatkuchen

165 Mark für 1000 kg je nach Qual.

er

Ton.

Kaffee n r
Telegramm vo

per Sep

Kaum be auptet.

per 100
Kün

per Mai 13, Lei

per April 58

Gekündigt

per Jnli- Auguſt eeivig.

ges mit 50
Leipzig.

Br.,

1. Sorte
undTermine vf

Loco mit Kaß

per
Mk.

Hammel.

per Mai

für
r

M'irſif.

leben 9

Meininger 400 Pri-Pfobr.
Looſe 1v. eomm. .-B. III. u. 1 V. E.ſo v V. u. VI. E.

Preuß. Bodener., rückz. 110

do. II, Vu. VI, es
o. 15

do. „100Preuß. Centralbodenecr.Bk.,
rückz.100

do. von 1890

do 100Preuß. Hyp.Bk. „120
do.

do. „100100

Dividende
Anhalter Maſchinenb. A.
Aſcherslebener Kaliwerke
Berlin-Anh. Maſch.
Berl. Maſch. Schwartzkopff
Cröllwitzer Papierfabrik
Deutſche Contin.-Gas.
Glauziger Zuckerfabr
Greppiner Werke
GruſonWerk

alleſche Maſchinenfabrik
ildebrand'ſche Mühlenwerke
ette, Elbſchifff.“Geſ.

Körbisdorfer Zuckerfabrik
Leopoldshall, chem.
Magdeburger Allg. Gas
Magdeburger Baubank
Magdeburger Straßenbahn
Nordhänſer Tapetenfabrik
Pommerſche Maſchinen
Staßfurt, chem. Fabrik
Sudenburger Maſch.Fabr.
Zeitzer Maſchinenfabrik

Anhalter Kohlenwerke
Bochum. Gußſtahl
Conſolidirte Marie

Donnersmarckhütte
Dortm. Union St.Pr. Lit. A.
Gelſenkirchener

a

arzer Tenwerke conv.

o. St.Pr.örder Hütten
önigs- und Laurahütte

Lauchhammer
Magdeburger Bergwerke

do. St. Pr. B.
Riebeck, Montan- Werke
Roſitz, Braunkohlen WerkeS neS Tür. raunkohlen

o. do. St.Pr.Thale, EiſenbahnSt.Pr.
Weſteregeln Alkali

do. Privatdisc. 1Brüſſel z

Kälber, 8

7 60 Mk.,

63 Fs
SBerli

Vera

Meining. Hypoth.Pfdbr. 40/0

Berlin, 11. April.
Speiſebohnen weiße 22—

Berlin, 12. April.

n Mk.,dieſen Monat M

Hartoſfelmehl. Primawagare 30,75-31,25 Mk.,
Mk., Superiorſtärke 33,00- 34,00 Mk. Superiormehl 34,50-—35, 0 Mk.

pziB April 39
ik.,

per April bez. 13,25 Br., 13,16 G. Mai 19,27—32 bez. 13,38 Br., 18,32 Mr. nach Qualität bez.191 192 Gd. Juni 13,50 dez., 13,55 Br., 13,0 Gd. uli J,65 bez., 13,67 ken Berg
Gd., S Beden r W bez., 13,80 Br., 13,7* G. September

ez.. r., 3 ktuber bez. 12,85 Br., 12,7 er Juli 45 SOktober Dezember bez., 12,65 Br., 12, 5 Gd. Norember Dezember v
bez., 12,56 Br., 12,45 Gd. Tendenz rurig.

Fe

Butter.
Nordhauſen, 12. April. Landbutter 2,00 Mark,

Eier 2,70- 2,80 per 1 Schock. 90-0,95 Mk. für i Kilogr. Käſe das Schock 3- 3,0 Mk.
Berlin, 11. April. (Pol.-Präſ.) Rindfleiſch von der Keule, 20-1,60 Mt.

Bauchfleiſch 1, 3 Mk., Schweinefleiſch 10— 60 Mk., Kalbfleiſch 0,90 1,70 Mt.
W 90-—1,50 Mk., Butter 1,80,—-2,80 Mk. per 1 Kilogr. Eier 60 Stüe

(Pol.-Präſ.) Erbſen,
4* Mk., Linſen 30 70

elbe, zum Kochen 2642m ger 46257 m.
Mais per (000 Kilogr. Loco und Termine ſtill. Gekünd,

Berlin, 12. April. (Amt
brutto incl. Sack. Termine ſtill.
per dieſen Monat per April-Mai 260,9 27 bez.
per JuniJuli 26,9— 26,8-—26,9 bez., per Juli-Augu

Berlin, 12. April. Weizenmehl Nr. 00
dis 24, Mk. bez. ine

r. 0 M. höher aks No. d u.
Paris, 12. April. Nachmittag.

51,50, per Mai 51,90 per Mai-Auguſt 52,57, per September Dezember 9,90.
New-Hork, 11. April. (Telegr.) Mehl 3 D. 45 C.

Stärke-
Samburg, 8. April. Kartoffelfabrikate. Tendenz befeſtigt. Rotirungen für

Primawaare prompt 32,75 33,2 Mk. Lieferung 32,25-—
Lieferung 90,30.50

0 g,ordhanſen, 12. April. Stroh 4,00

Berlin, 11. April. (Pol.-Präſ.) Richtſroh Mt., HeuMk. per 100 Kilogr. Pol Pr. Riqtſrey z e 7

Nordhauſen, 12. April. Kartoffeln. 7, M
Berlün, 15. April. (Kartoffeln) per 100 Kilogramm

Loco 120 24 Mk

hez.,

28,5 26,2.

(Schlußbericht.

Kartoffelmehl.

HeuStroh

Eier. Fleiſch.

Kartoffeln.

Baumwolle und Wolle.
12. April. Notirungen v. Kammzug auf

do. B Mai 4,00 Mk,, do. B Juni-Juli 4,0
September 4,05 MNk., do, B OktoberMärz 4,07 Mk. Tagesmſatz: 490000 Kg.

Liverpool, 12. April. (Anfangsbericht.) Muthmaßlicher Umſatz
7000 B. Ru ig. Tagesimport 25000 B.

Liverpool, 12. April. Nachm. Baumwolle. Umſatz 7000 B., davon fus
Spekulation und Export 500 B

(Telegr.)

Bancazinn 541

Zinn: Straits 91 Auſtral. 9i Lſtrl.
Newyork, 9. April.

20,50 Doll

2. Sorte 2--55 M

Zinn Straits
Glasgow, 12. April. Vorm. 11 Hhr. Roheiſen. Mixed numbers warrante

40 h. 9 d. nominell,
Glasgow, 12. April. (Schluß). Mixed numbers warrants 41 sh. Käufer,

41 sh, 1 d. Verkäufer.

20,00 Doll.,

Viehmärkte.

3. Sorte

Wieu, 11. April. Mais per Mai-Inni 5,7 Gd., 5,60 Br.
New-York, 11. April. (Telegr.) Mais (Rew) per Mai 475

Mk,,

Hannover, 11. April. (EentralSchachtvieh- und Viehhoß).
Viehbörſe waren aufgetrieben: 284 Stück Großvieh, 375 Stück Schweine, 119 S

Stück Hammel. Die Preiſe ſind: Großvieh 1. Sorte 66 68 Mk. 2. Sorte
616 Mk., 3. Sorte 54-60 Mk. W 100 Pfd. Schweine für 100 Pfd. 1. Sorte

Mk. Kälber für das Pfund

per MaiJuni 26,9 26,95 bez.,
per September- Oktober

bez.Marken über Notiz bezahlt. doggenmehi Nr.
d 1 27,25--26,25 WMik. bez., do. ſeine Marken Nr. 0 unt 30, „2 Mk

Nr.

nach Qualität bez., per
e per April-Mai 113,5 113,75 bez,, per MaiJuni per JuniJuli bez., per Juli- Auguſt bez per Septbr, OktoberErbſen per 1600 Kilogr. Kochwaare 190-240 Mk. Futterwaare n 8 365

per Juni 4519

Mehl.
Roggenmehl Nr. 0 u. per 100 Kilogramm

Gelündigt Sack, Kündigungépreis Mi de

26,
9

per 60 Kilogr. Br. incl. Sack.
Mehl ruig,

k.

7,69 9, M

do. B

per Apry

5,50 Mk., Heu 5,00-—5,60 Mk. per

Eßbutter 2,20--2,60 Mk.

eit: La Plata Contrakt
Auguſt

Frankfurt a. M., 11. A e s Silber in Barren Kil
r M., 11. April. Hochhaltige er in er Kilo117,70 Br., 1 15,70 G 4 So ayarnis 8 e
Breslau,
Amſterdam, 12. April.
Rotterdam, 12. April. Telegramm

inn; Banka 4./8, Billiton 543 g fl.
ondon, 12. April. ChiliKupfer 453/ per 3 Monat 467

London, 11. April. Blei ſpan. 10 Lſtrl. 15 engl. 11
Marken 23 Lſtrl.

11. April. Zink Hol enlohe u. Schleſiſche Vereinsmarke 22,0 bez

der Herren M. H. Lorenz u. Cie
gi. Zink gewöhnl,

London, 12. April. Mittag. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie.

Eiſen Nr. 1 Coltnes

Die

50 75 Pf 2. Sorte 55 65 Pf., 3. Sorte Pf. Hammel für das
rankfurt a. M. 11. April.
ullen, 498 Kühen, Rindern und Stieren,

Schweinen befahren. Die Preiſe ſtellten ſich wie folgt: Ochſen 1. Qual. 65-—68 Mk.
1. Qual. 58-60 Mk., 2. Qual. 45--50
Kälber 1. Qual. 6 70 Pf., 2. Qual.

Schafe Qual.
2. Qual. d466

n, 11. April. (Telegramm.) Städtiſcher Central-Viehhof. Seit Freitag
ſtanden am kl. Markte z. Verkauf: 35 0 Rinder, 12,67. Schweine, 317. Kälber u. 10,5.7

Schweinehandel geräumt. 1. Qualität 4 Mk. 2. Qualität 51
Tara. Rinderhandel ſchlepp.

1. Qualität b2—60 Mk. 43 bis 49 Kr,

2. Qual. 58 62 Mk., Kühe,
Alles per 100 Pfd. Schlachtgewicht.

Hammel 1. Qual. 62—64 Pfg., 2. Qual. 40--48 Pfg.Schweine 1. Qual. 57—59 I
2. Qual. Pf.ewicht.

g.Pf. Alles Ter Pfd. Schlacht

3. Qualität 47--29 Mk. für 100 Pfd. mit 260 Proz.
Der Kälbverhandel geſtaltete ſich ſchlepp.
5. Qualität 38--42 das Pfd. Fleiſchgewicht.

u. Rinder

1. Sorte —-65 Pf. 2. Sorte 55-60 Pfg., tut.Der heutige Viehmarkt war mit 421 Ochſeu
30 Kälbern 190 Hammeln, 638

Vertrag der Aktiengeſellſchaft Halliſchen Zeitung“ zu
n

S

17890

6

10

m ortFenilleton und den ahrigen Jnbo
Walther Gebensleben fürLouis Lehmann ſür den

ſämmtlich zu walle.

Uhr. D Er.iſt geöffnet von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends.

ä an Ausländ. Eiſenbahn ürivr. Lblig

115,25

160,70

101,25

101,609
91,59

6

2

et e

7 7

72 15

11

103,80 i O

uduſtrielle ſJnduf re michaften
76,550
131,00 9
128,25 G

131,2 G
290,90 G
210,50 e B

Bergwerks- und Hüttengeſellſchaften.
102,00 v G
119,905)
45
7 063 G
39,00 v
131, 0v)
144,90
7,80B
36,50 B
16,25 z G
111,25

82,09
226,50 O

Vankdiscouto in

okales,

alle
ch e Redalkienre: CTuefredakteur Wilhelm Anthony

ausſchließlich des NachbProvingielles

Haudere-, Börſen- und Inſeratentheil

Surechſin den Chefredaktenur Authony 10101211, Redakteur Dr. Gebens

53 M..

ezeichneten.
heater und

d n (Inſeratenannahme u. Geſchäfte angelegenheiten

Amſterdam 3 London 2Berlin 3 J Paris 3do. Lombard 31au4 Petersburg 51
Wien 4

Pfandbr. des Sächſ. Landw.
Credit- Verein

Creditbr. des Sächſ. Landw.

Gewkſchuldſch. d. Mansf.Sqhutbſqh v. 59 67 (cv.)

do. von 1875 (cv.)
do. von 1882
do. von 1879

AltenvurgZeitz
Ruſſig Tepllt

ipziger Bank do. 712 90v Credit- u. Sparbank

Cröllw. Schuldverſchreibungen

Halleſche um n
iv. v. 89 600

eipz. Malzfabr.Leibi Div. Schkeuditz

v. v. 89 z
r Jl vol. St.A.erraffinerie Ham Div. 89/90 16 00

Auſſig-Teplitzer Pr.-Obl.Zelie rader do. v. 72
GrazKöflacher do. v. 72
PragTurnauer do.

wi „Rattm. Br. J. A.Dörſte i de
itzer Par.- u. Solar.-Fabr.Zeit Div. 99,91 6 0,0

Mansfelder Kuxe

Zf.

3/2

39

e S

u

fco.

Umrechnungs-Conurſce.

93,80 G

103,26 G

182, T
05009
126,25 G
124, W G

111B

1265,00B

147,60
116,00 dz

10 90

Halle a. S.u Loolgerstr.
re ſo Confektion sortir

Fl. öſterr. 2 Mk. 100 Fl. holländ. 178Mk. 1 Dollar 4 Mk. 25 Pf. 100 dinde
320 Mk. 100 Fres. 80 Mk. Lſtr. 30

Wechſel.
f

Amſterdam 4300 Fl. 8 T. 162,85
O. 100 l. 2 M. 3 168,2.

do. 1 v r. 3 M. 2 20,3Paris 100 Fres. 8 T. 3 81,10 Gdo. 100 Fres. 2 M. 3 80,9063
Petersburg 100 S. R. 9 W. i 26,9

en n e anWien Oe 10 e edo. do. 100 K. 2 M. 4 WVo, o

Gold-, Silber und Pavpiergeld-
Cours in Mark.

Dollars per St. 4,190Ducaten per St. d,68 dJmperials per St.Napoleonsd'or per St. 16.20561
Souvereigné per St. 20, 9Engliſche Banknoten z Lſtr. 2d9,42

ranz. Banknoten per 100 Fres. 81,
eſterr. Banknoten per 100 l. 171,9

do. Silbercoup. (Berl. einlösb.) 172,75
Ruſſ. Banknoten per 100 Rb, 206,209603

Leipziger Börse V. 12. Aprit

Wegen anderwWeitiger Gestaltung meines Geschäftes verkaufe von heute ab sämmtliche Damen-

Hochachtungvoll
alſe a. S. Leipzigerstrasse 18.

t mit höchsten Neuheiten der Saison Regenmäntel, Jackets, VUmhänge für jede
Figur passend zu und unter Selbstkostenpreis

Wilh. Wene, Herzogl. Anh. Hoffieferant, H
Gebquey Schwetſchke'ſche Bichdryckexei in Halle Soaſe

un
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